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nachmittags zuvor.

'

Uölkcrbund
. ObcrscMcsicn unU Entente

Noch feine Bekanntgabe des Wortlautes
> TU . Paris , 13. Okt. Der Kurier des Völkerbundes, der das
zestern definitiv ausgearbeitete Gutachten des Völkerbundes
uberbrachte , ist heute morgen in Paris eingetroffen . Er hat
sich sofort in das Ministerium des Aeutzern begeben und dem
Generalsekretär das Dokument überreicht. Briand hat in seinerEigenschaft als Präsident des Obersten Rates das Gutachten
sofort an die alliierten Regierungen zur Kenntnisnahme über¬
mittelt, um die notwendigen Maßnahmen für die Prüfung des
Gutachtens des Völkerbundes zu treffen , gemäß den Verpflicht
tungen, die die Alliierten in den letzten Tagen des Augusi ein-
gegangen waren . Das überbrachte Dokument umfaßt ein Be¬
gleitschreiben und ein Vorwort . Das Vorwort erläutert , in
welcher Art und Weise der Völkerbund gearbeitet hat und ent-
hält die Gründe und Dokumente , auf die der Rat sich bei Fest¬
setzung der Grenzlinie gestützt hat. Schließlich zählt es die
Gründe auf , nach denen die Einsetzung eines wirtschaftlichen
Betriebsausschusses notwendig ist.

Neue Ententekonferenz
TU . Paris , 13. Okt. Nach einer Londoner Meldung des

.Matin " bestätigt sich die Wahrscheinlichkeit des Zusammentrittseiner neue » Ententekonferenz . Sie wird nächste Woche oder
übernächste Woche in London Zusammenkommen . Der Verhand¬lungsgegenstand der neuen Londoner Konferenz wird die Dis¬
kussion der Genfer Entscheidung über Oberschlesien sein . Es
ist möglich, daß Briand und Lloyd George sich unmittelbar vor
ihrer Abreise nach Washington in London auf dieser Konferenztreffen, um nach getaner Arbeit gemeinsam die Reise nachWashington anzutreten . .

Briand verlangt rasche Erledigung
Paris , 13. Okt. Wie das ..Journal " aus Turin berichtet,meldet der Pariser Correspondent der „Gazette dcl Popolo "

,
daß Briand in - Rom und London für schnelle Erledigung der
oberschlesischen Frage eingetrcten ist . Die italienische Regie -
Mng hat sich damit einverstanden erklärt, die englische Regie¬
rung hat sich bisher noch nicht geäußert .

Wie Deutschland benachrichtigt werden soll
WTB . Paris , 13. Okt. Wie der „Petit Parisieu " mitteilt ,lfi das Verfahre « und die Art und Weife , wie die Entscheidungder Ententeregierung zu fälle « und dann Deutschland undPolen mitzuteilen wäre , gestern abend noch nicht bekannt ge¬wesen. Das Blatt bestätigt , daß darüber eine Meinungsver¬

schiedenheit zwischen Paris und London bestehe. Die französischeRegierung hätte schon am 6. Oktober bekanntgegeben , daß es»ach ihrer Ansicht das einfachste wäre , die Botschafterkonferenzdamit zu beauftragen , der Lösung von Genf Gesetzeskraft zu»eben . In London erklärt man , ehe man sich über das Ver¬ehren ausspreche, müsse man Kenntnis von der Lösung haben»nd sich darüber vergewissern , daß sie nicht gegen die Besinnwungen des Friedensvertrages von Versailles verstoße.

England will nicht Beeinfluffung geübt haben
WTB . Paris , 13. Okt. Die englische Botschaft in Paris«eilt mit, daß die Nachricht, die britische Regierung habe ver¬

sucht , die Entscheidung des Völkerbundes in der Okerschlesischen»rage zu beeinflussen , jeder Grundlage entbehre. Des fernerenauch die Behauptung , daß der englische Botschafter in Berlinbei deutschen Regierung eine Erklärung abgegeben habe. Derbedanke, daß die britische Regierung jemals das Urteil der Ver¬irrter Groß -Britanniens in Genf zu beeinflussen versucht habe,habe große Entrüstung hervorgerufen .

Die Entscheidnng soll eine „loyale " sein
WTB . Paris , 13. Okt. Der belgische Vertreter im Bölker-oaudsrat , HymanS , sagte zum Genfer Korrespondenten des»Journals des Debats " über die Verhandlungen des Völker-

vundsrgtes : Die vier Berichterstatter hätten strengstes Ge¬heimnis gewahrt . Von keiner Seite sei ein Druck ausgeübtworden und es habe sich gleich anfangs herausgestellt , daß die>»hale Auslegung der Volksabstimmung sowie der ethnographi¬schen und industriellen Zustände eine Teilung der Industrie¬gut erforderten . Die Mitglieder des Völkerbundsrates ver¬hetzen Genf mit ruhigem Gewissen in dem Gedanken , ihre Auf -Me getreulich durchgeführt und der Sache des europäischenFriedens gedient zu haben .
In letzterem Sinne sprach sich auch Frankreichs Vertreter ,Bourgeois, gegenüber einem Berichterstatter des „Temps " aus .5 "urgeoiz gab der Hoffnung Ausdruck, daß nach Verkündung*

7 *. Söfnng jedermann sich bemühen werde, die Frage auf derBuchen Höhe zu halten , auf die der Völkerbund sie gehoben habe.Der französische Vertreter hob. hervor , daß die durchgeführte Ar-, e, ‘ dem Völkerbund Ehre mache. -

Die Ungeheuerlichkeit der Völkerbundsentscheidnng
1 Genf , 13. Okt. Eine bedeutende Persönlichkeit her.»trrnationalen Grotzfinanz , die einem früheren deutschland-
lewdlichen Staat angehört , gab heute dem Vertreter des Wolsf .varos folgende Erklärungen ab, die sich im wesentlichen mit den»nsichten verschiedener anderer im Wirtschaftsleben stehender
Persönlichkeiten decken :

»Das wichtigste und . überraschenste an dem Gutachten des
^ undsrats , soweit es bis heute bekannt ist, dürfte wohl -.

, Tatsache sein, daß der Rat nicht nur die Unteilbarkeit des I
sesaAlten Gebiets ablehnt , sondern -sich über die wirtschaftlichen 1

und geographischen Momente , welche nach dem FriedensvertragBeachtung finden sollten , hinwegsetzt. In der gestern heraus¬gegebenen Mitteilung sagt nämlich der Völkerbundsrat selbst,daß das Industriegebiet eine untrennbare wirtschaftliche Einheitbildet, das sich gleichmäßig entwickelt hat und daß die Folgeneiner der Industriegebiet zerreißenden Grenze eine wirtschaftliche
Katastrophe bedeuten würde. Der Rat hält eine neue Zollgrenzefür ulunöglich und ist der Ansicht, daß auch die verschiedenen
Verwaltungszweige keinesfalls zerrissen werden dürfen, ja, daßsogar die bisherige Währung und die deutschen Gesetze bestehenbleiben müssen . Damit gibt aber das Gutachten zu, daß die
deutsche These von der Unteilbarkeit des oberschlesischcn Wirt¬
schaftsgebiets in allem und in jeder Beziehung richtig ist und
daß dieses Gebiet wirtschaftlich, sozial und kulturell mit Polenüberhaupt nichts zu tu » hat . Der Völkerbundsrat hat aber ge¬glaubt , sich aus politischen Gründen über die logischen Folgendieser Feststellungen hinwegsetzen zu können und versucht nun ,anstatt das Gebiet bei Deutschland zu belassen, durch Auferlegungwirtschaftlicher Zwangsmaßnahmen an Deutschland das neue
polnische Gebiet vor dem Untergang zu bewahren . Alle dieseMaßnahme «, daS muß mit besonderem Nachdruck hervorgehobenwerden, haben zur Voraussetzung , daß Polen weder verwal¬
tungstechnisch noch industriell , noch sozial , noch sonstwie in der
Lage ist, das Gebiet zu verwalte » . Trotzdem nimmt man eS
Deutschland weg und verlangt außerdem , daß das deutsche Reichseine Eisenbahnen , sein Wafferleitungsnetz , seine elektrischen
Einrichtungen nsw. dem abgetretenen Gebiet zur Verfügungstellt und auch die Mark als gesetzliches Zahlungsmittel bestehenbleibt. . Alles , damit die allgemein anerkannte wirtschaftlicheUnfähigkeit der Polen ausgeglichen wird . Der Vorschlag des
Bölkerbnndsrats ist deshalb so ungeheuerlich , weil er im Grund
einfach folgenden Grundsatz aofstellt : „Man nimmt dem Wirt¬
schaftsgebiet »in - Gebiet fort und verlangt danu, daß e? den
unfähige » Erwerber über Waffer halte ."

Ermahnungen des „TempS"
Paris , 12. Okt. Der „Temps " erklärt in seinem Leitarti¬

kel : Wenn der Sturz des Kabinett Wirth absichtlich herbeige¬
führt werden sollte , würden die Deutschen von ihrem eigenen
Standpunkt aus einen Fehler begehen und wenn Deutschlandunter dem Vorwand des teilweisen Verlustes des oberschlesischen
Industriegebietes sich seiner Verpflichtungen entziehen wollte,würde es ein Abenteuerpolitik einleiten , deren ernste Folgen es
zu seinem Schaden sehr bald feststellen würde . Das deutscheVolk muß sich in seinem eigenen Interesse einer Entscheidung
beugen , die mit der hohen Absicht getroffen wurde, ein Werk der
Billigkeit zu vollbringen und den Frieden in Europa, wie er
durch den Sieg der Alliierten hergestellt worden ist, zu festige«,

Der Protest im Preustischen Landtag
WTB . Berlin , 13. Okt. Präsident Leinert erklärte im

preußischen Landtag im Aufträge der Mehrheit des Hausesbetr. Oberschlesien, der Vorschlag des Völkerbundes würde den
Grundsätzen, die im Versailler Friedensvertrag festgelegt wur¬
den, vollkommen widersprechen. Polen könne keinerlei Rechts¬
ansprüche an Oberschlesien geltend machen. Auch die Minder¬
heit , die am 20 . März für Polen stimmte, habe nicht gewollt,
daß Oberschlesien aufgeteilt und seine wirtschaftliche Zusammen ,
gehörigkeit zerstört werden soll. ^

Italienische Kritik an dem Bölkerbnndsstreich ,,Rom , 13. Okt. Der Genfer Spruch erscheint auch dem
„Popolo Romano " als Triumph der französischen
Bern ich tungs pläne gegen Deutschland , die zwar Europa
noch böse Tage bereiten , aber endlich doch scheitern würden.
Das Vertraue « der Völker auf die Gerechtigkeit des Völker¬
bundes habe sine » neuen Schlag erlitten .

(Weitere Telegramme siehe Letzte Nachrichten.)

»1« IW teil Mittritt der Reiihsrezierntz
Die Reichsregisrung bleibt im Amte - Besprechungen mit den Parteiführern -

Einberusung des Reichstags bevorstehend
Sa®Berlin , 14. Okt . Halbamtlich wird mitgeteilt : Die politischeLage kann als noch nicht genügend geklärt bezeichnet werden.Die amtliche Mitteilung über die Entscheidung des Völker¬

bundsrates liegt immer noch nicht vor. Auch die nichtamtlichen
sind immer noch sehr unsicher. Wir wissen noch nicht , welche
oberschlesischen Bezirke an Polen fallen . Jedenfalls ist mit
schmerzlichen Verluste » zu rechnen. Die Tragweite dieser Ver¬
luste mutz klar erkannt und eingehend geprüft werden . Die Re¬
gierung hat sich ihrer Entscheidung in der Frage des Rücktritts
des Kabinetts noch Vorbehalten. Sie wird dies« Entscheidung
nicht treffen , außer daß eine vollständige Klärung der Ange¬
legenheit eingetreten rst, die einen Ausblick gestattet, nach wel¬
cher Richtung hin eine Wetterführung der Politik zu erfolgen
hat . Es wird die? Sache der politischen Parteien sein, die sich
schlüssig werden müssen. Für diese Stellung der Regierung
ist der Gedanken maßgebend, daß es im Zeitpunkt größter Ge¬
fahr nicht zu verantworten sei, das Land ohne eine feste Regie
rung zu lassen. Die weltwirtschaftliche Bedeutung des ober,
schlesische« Problems weist darauf hin, daß die weitere Welt-
politik nicht von der Machtpolitik, sondern von wlrtfchaftspoliti
scheu Standpunkten aus beurteilt werden muß. Die Geschichb
der bisherigen Weltpolitik hat die große Gefahr gezeigt, die eine
sofort vollzogene Demission der Regierung mit sich brachte. Das
Kabinett , das demissioniert hat , hat keinen ausreichenden Ein¬
fluß mehr. ■ Eine Aussprache über eine neue deutsche Politik
wird von dem Eintreffen der Genfer Entscheidungen äbhängen.
Ein Zusammengehen aller politischen Kreise wird notwendig
sein, um das Vaterland aus diesen schweren Tagen der Not her¬
auszuführen .

O

Die amtliche Erklärung , der Reichsregierung hat die Lage
insofern geklärt, als ein Rücktritt des Kabinetts Wirt vor Ein -
treffen der Entscheidung über Oberschlesicn nicht i n Frage
kommt. Man ist in Regierungskreisen der Auffassung, daß ein
Rücktritt in diesem Augenblick außenpolitisch nichts nützen unv
innerpolitisch das Reich führerlos mache . Die Reichsregierung
ist der Ansicht , daß die verheißungsvollen Ansätze der Aktion der
Industrie und der Landwirtschaft zur Heranschafsung von De¬
visen unter allen Umständen fortgesetzt werden müsse und daß
keine politische Konstellation diese Aktionen ernstlich gefährden
dürften, wenn die wirtschaftliche und politische Lage des Reichs
und im Ausland nicht ernsten Schaden leiden sollen. Die Reichs,
regierung wird die Aussprache über eine Möglichkeit der deur-
ichen Politik auch nach der Entscheidung des Obersten Rate ? in
den nächsten Tagen fortsetzen, um sich im Augenblick der Ent¬
scheidung allen Eventualitäten gegenüber gewappnet zu zeigen .
Die Aussicht, daß Dr . Wirth auch nach der Umbildung des Ka.
öinetts auf seinem Posten bleiben würde, scheint in Kreise» des
ReichSkabinrtts als günstig betrachtet zu werden.

«

Berlin , 13. Okt. (Privatmeldung .) Ter Reichskanzler
hatte heute vormittag mit dem Führer der Deutschen Bolkspartei
Dr . Stresemann , eine Unterredung . Auch fand zwischen dem
Reichspräsidenten und dem Abg. Spahn eine Besprechung statt.

Sitzung des Aeltestenrates des Reichstages rM
WTB . Berlin , 13. Okt. Ter Arltestenrat des Reichstags

hielt heute eine Sitzung ab, um sich über die Einberufung det
Reichstages zu verständigen . Da jedoch die amtlichen Grund -

'

lagen für die Beurteilung der oberjchlesischen Frage noch schien,
ist von einer soforttgen Berufung des Reichstages Abstand ge¬
nommen worden. Der Aeltestenrat wird spätestens am Montag
vormittag zu einer Sitzung zusammentreten . Die Mitglied »'
des Reichstages sind aufgefordert worden, sich auf eine rasch«
Einberufung des Reichstages einzurichte» . — Der Reichskanzlers
der an der heutigen Sitzung teilnahm , stellte fest, daß nach ein¬
mütiger Auffassung des Kabinetts ein Rücktritt der Reichsregie,
rung nicht in Frage kommt, damit in dieser schwierigen -Zeit
eine akttonsfähige Regierung im Amte ist.

Regiernngsnmbildnng — Koalitionserweiterung ? J
Der Berliner Mitarbeiter der „Frankfurter Ztg." melde

seinem Blatte :
_

: i , ,. ,
„Im Zusammenhang mit dem Drängen einzelner Gruppe^auf einen beschleunigten Rücktritt des Kabinetts ist auch das Ge¬

rücht verbreitet worben, daß die Industriellen die geplante Krr»
ditaktton aufgeben würden, falls die Entscheidung .

des Völker¬
bundes Deutschland benachteiligen würde. Auch dieses Gerücht
entspricht — wie so manche andere in diesen Tagen auSge-
sprengte Tendenzmeldung — nicht den Tatsachen. Im Gegen¬
teil , maßgebende Vertreter der Industrie haben in Besprechun¬
gen mit dem Reichskanzler ausdrücklich betont, daß ihre Vor.
bereitungen fortgesetzt würden und zu erkennen gegeben, daß di»
Einsicht in die Notwendigkeit weitgehender finanzieller Opfep
in Jndustrirllenkreisen sich vertieft hat. Die Pläne der Jndu ^
strie haben, wie man . wissen will , in England und Amerika und
auch bei den zur Verwaltung der Reparationsschuld bestellten,
Organen der Alliierten große Beachtung gefunden . Von ihren«
Gelingen erhofft der Reichskanzler eine wesentliche Förderung
der Erfüllungspolittk des Kabinetts , die darauf ausgeht , durch
Leistungen bis zu den äußersten Grenzen des Könnens eine
Atmosphäre für eine neue , von wirtschaftliche« Ueberlegungen

leitete Aussprache zwischen Deutschland und seinen Gläubigern
, rbeizuführen . Der Kanzler hält auch , woraus er kein Hehl
macht , an dem Ziele fest, die Kräfte , die sich auf solche Welse ist
den Dienst der Erfüllungspolittk stellen» im Rahmen einer ' grö¬
ßeren Koalition an der politischen Verantwortung zu beteiligem!
Es ist möglich, daß der Versuch dazu mit dem von einigen Sei¬
ten befürworteten formellen Rücktritt des Kabinetts verbunden
wird. Seine Aussichten sind ungewiß , wenn man sich die scharfe

prache vor Augen hält, die das offizielle Organ der Deutsche»
Bolkspartei gegen das Kabinett Wirth geführt hat und der
schwierigen politischen und finanziellen Fragen gedenkt, di«
zwischen der Deutschen Volkspartei und den Sozialdemokraten
stehen. Der Kanzler seinerseits ist entschlossen, auch i» einer
erweiterten Regierung den energischen demokratisch-republika¬
nischen Kurs fortzuführen , den er bisher gesteuert hat, und hältauch eine programmatische Festlegung dieser Linie bei einer er,weiterten Koalitionsregierung für notwendig und möglich." -
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Wlittz winth gehe« ?
X ZU erwarten , daß sofort nach der Entscheidung
über Oberschlesien ein mehr oder weniger geschickter Vorstoß
von rechts gegen das Kabinett Wirth erfolgen würde. Das
Kabinett Wirth ist im Mai dieses Jahres infolge der An¬
nahme des Londoner Ultimatums entstanden, unter den
Gründen aber, die für die Annahme angeführt worden
waren, war einer der wichtigsten, daß im Falle der Ableh-
nung Oberschlesien zweifellos sofort und vollständig ver¬
loren sei, während nach der Annahme verbesserte Aussichten
bestünden, Oberschlesien zu retten. An der Rettung Ober¬
schlesiens hat dann die Regierung Wirth mit größtem Eifer"gearbeitet, und bisher hat kein Kritiker zu sagen gewußt,wie es geschickter zu machen gewesen wäre . U . a. hat Wirth
in seinen Reden die Entente wiederholt darauf aufmerksam
gemacht-, daß der Verlust Oberschlesiens seinem Kabinett
verhängnisvoll werden und die weitere Erfüllung der über¬
nommenen Verpflichtungen unmöglich machen könnte,
v Die Rechte hat sich von allen Vorgängen nichts so gut
gemerkt, wie die Bemerkung, daß das Kabinett Wirth unter
Umständen stürzen könnte. Die Gelegenheit schien äußerst
bequem . Eine Entscheidung der Entente , die in Deutschland
volle und ungeteilte Befriedigung auslöste , erwartete im
Ernst niemand . Also lag es ungemein nahe, nach der Ent¬
scheidung zu sagen: Die Lösung ist unbefriedigend , die An¬
nahme des Ultimatums war überflüssig, die Politik der
Regierung war falsch, also muß Wirth gehen!

■- Daß dies kommen würde, war , wie gesagt, vorauszu¬
sehen . Nicht aber, daß die Rechte und ihre gefälligen Hand¬
langer vor Gier nicht einmal imstande sein würden, die
endgültige Entscheidung abzuwarten. Noch bevor diese vor¬
lag , aus bloße, unbestätigte Gerüchte hin hat man die Re¬
gierung Wirth zu stürzen versucht .

Der Plan der Kabinettstürzer ist ungefähr folgender :
Wirth, der persönlich für die Verbreiterung der Regierungs¬
basis nach rechts eintritt , ist für sie dennoch ein lästiges
Hindernis , da er den Absichten der Deutschen Volkspartei
nicht ohne weiteres gefällig ist . Mit Wirth läßt sich eine
Rechtsdrehung des Kurses nicht erzielen. Also benützen wir
die oberschlesische Gelegenheit , um den unbequemen Mann
auszuschiffen, bilden wir die bürgerliche Koalition der Mitte
und laden wir dann die Sozialdemokratie ein, in ihrer schon
so oft erprobten Opferwilligkeit die neue Regierung zu un¬
terstützen .
> ; Die Sache war aber zu plump eingefädelt , als daß man
sie auf sozialdemokratischer Seite nicht durchschaute. Die
tsozialdemokratische Partei denkt nicht daran ; ein solches
Manöver , sei es auch nur durch passives Geschehenlassen , zu
unterstützen . Sie hat vielmehr alle Ursache , mit der Blend -
laterne ganz gehörig in diese dunklen Treibereien hineinzu¬
leuchten .

Für jeden ruhigen Beurteiler ergibt sich sofort die
Frage , was dann für Oberschlesien und für Deutschland
gewonnen ist, wenn das Kabinett Wirth zurücktritt. Die
Antwort darauf lautet : Für Oberschlesien ist damit gar
nichts gewonnen , für Deutschland aher ist damit .nicht nur
nichts gewonnen , sondern auch alles verloren , was eine
ruhige Entwicklung im Innern noch einigermaßen garan¬
tiert . Die Idee , daß man die Entente dadurch bestrafen
könnte, daß man den Dr . Wirth wegschickt, ist einfach kin -
disch . Die Entente würde sich auch dann wahrscheinlich
einigermaßen zu helfen wissen. Die Regierung Wirth ist
aber auch wahrhaftig nicht der Entente zuliebe da, sondern
Deutschland zuliebe, weil ihre Politik die einzige ist , die
Deutschland für absehbare Zeit vor den schwersten äußeren
nnd

d
inneren Erschütterungen bewahren kann. Fällt das

Kabinett Wirth, so kann das vielleicht für ganz Europa
lmheilvvll sein, bestimmt aber wird das Unheil zuerst in
Deutschland selber beginnen.

Grotesk ist aber auch die Idee , daß die gegenwärtige
deutsche Regierung einfach die Flinte ins Korn werfen soll,
daß sie vor den Ereignissen der auswärtigen Politik die
Flucht ergreifen soll, ohne sich zuvor der Instanz , vor der
sie alle Verantwortung trägt , geskellt zu haben. Man hat
es dem Kabinett Fehrenbach mit,Recht vorgeworfen , daß es
das Hasenpanier ergriffen hat, als die auswärtigen Ange-
legenheiten nicht den Gang nahmen , den es wünschte . Wir

Ekkehard•

,
21 - ;
Sine Geschichte aus dem zehnten Jahrhundert

von Joseph Victor von Scheffel . , v j .
'

M 1
. (Fortsetzung .) ! \

Jetzt kam der Leutpriester zurück. Bruder sprach er, liegt
der heilige Gall in Fehde mit einem der Gewaltigen dieses
Landes ?
H < R«in. ■
? THabt Ihr einen beleidigt ?
MRein .

‘ -1- -
W Sonderbar , sprach der Alte, es kommen drei Gcwaffnete

geritten.
, Es werden Boten der Herzogin fein, mich zu empfangen,

sprach Ekkehard mit stolzem Lächeln .
Hoiho ! brummte Moengal, fehlgeschossen! Das ist nicht

zoglicher Dienstmannen Kleid , der Helm ist sonder Abzeichen.
Und im grauen Mantel reitet kein Twieler !
i£ k Er hemmte seinen Schritt .
Mt ' Vorwärts ! sprach Ekkehard . Wes Herz ohne Schuld, den ge¬
leiten die Engel des Herrn .
>' <- Im Hegau nicht immer ! war des Men Antwort. Es war
keine Gelegenheit zu weiterem Zwiegespräch , Hufschlag tönte, der
Boden klirrte, drei Reitersmänner kamen gesprengt , den Helm
jgeschlofsen , das Schwert gezogen . .

'
. .

Folgt mir , rief der Leutpriester. Er warf seine Leimruten
ßur Boden und wollte Ekkehard mit zur Seite ziehen . Der aber
wandte sich nicht . Ta sprang Moengal allein ins Buschwerk hin-
aber, die Dornen zogen ihm zu den alten Riffen ins morsche
Gewand etliche neue, er wand sich los, mit den Sprüngen eines
Eichhorns fetzte er ins Dickicht. Er kannte die Schliche.
I

‘ Er ist
's ! rief der vorderste der Reiter , da sprangen die an¬

dern von den Raffen, stolz sah ihnen Ekkehard entgegen. Was
wollt Ihr ? — Keine Antwort ; er griff zum Kruzifix, das ihm
im Gürtel hing. Im Namen des Gekreuzigten! . . . wollte er
anheben, aber schon war er zu Boden geworfen, unsanfte Fäuste
hielten ihn , ein Strick ward um seine Hände geschlungen , dato
lagen sie geknebelt auf dem Rücken — eine weiße Binde um¬
schloß seine Augen knapp und fest, daß es dunkel um ihn ward
- -- „Vorwärts !" die Ueberraschung des Augenblicks beugte chm
die . Knie, unsicher schritt er, da hoben sie ihn und trugen ihn ein
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möchten ein so unwürdiges Schauspiel nicht noch einmal
erleben, und wir sind einigermaßen erstaunt, daß Kreise, die
sich ftir besonders national halten, nichts Lieberes zu wün¬
schen scheinen als seine Wiederholung . Es ist nichts wer-
ter als ein widerstandsloses .Hinabgleiten in fremde Ab¬
hängigkeiten, wenn bei uns die Negierungen kommen und
gehen je nach dem, wie der Wind aus London oder Paris
bläst . Würdig und verfassungsmäßig zugleich ist es allein ,
an dem Grundsatz festzuhalten, daß das Verbleiben oder
Verschwinden deutscher Regierungen von dem Willen der
deutschen Volksvertretung , des Reichstags , abhängt.

Darum ist unter allen Umständen zu fordern, daß das
Kabinett Wirth die Entscheidung über Oberschlesien ab -
wartet und daß es dann vor den Reichstag tritt , um sich
für seine bisherige Politik zu verantworten und die Nicht-
lmien seiner weiteren -Politik zu entwerfen für den Fall ,
daß es auch weiter das Vertrauen des Reichstags behält.
An dem Reichstag ist es dann , zu entscheiden , ob die Regie -
rung bleiben soll oder nicht . Die . Sozialdemokratie wird
dann Gelegenheit haben, zu erklären, warum sie das Ver¬
bleiben dieser Regierung will , und die bürgerlichen Mittel¬
partien werden. falls sie es anders wollen , die Verantwor¬
tung für den Stiirz und dessen Folgen vor dem ganzen
Volk zu tragen haben. ___ _

Wer billiges Snrt will . . .
In dem wüsten Berliner Stadtverordnetenwahlkampf (die

Wahlen finden am nächsten Sonntag statt) verbreitet die Deusch-
nationale Bvlkspartei Plakate, ans denen nicht mehr und nicht
weniger Mt als dieses : „Wer billiges Brot will , wählt deutsch-
national ". Die Deutschnationalen als Browerbilliger — das
>st sicherlich ein Gipfelpunkt der politischen Originalität .

In Wahrheit liegt die Sache höchst einfach und höchst traurig .Die bürgerlichen Parteien ' haben es fertig bekommen » dem deut¬
schen Bolle jede Art von öffentlicher Bewirtschaftung gründlich
z« verleiden. Von der gangen weitverbreiteten Presse des
Bürgertums wurde der freie Handel als der große Segenbringer
in den höchsten Tönen gefeiert. Alle Warnungen wurden in den
Wind geschlagen, und jetzt stehen wir am Anfang des Schadens.Die Brotration hat den Preis von 7 M erreicht oder über-
schritten . In Wahpheit kostet das Brot das drei und vierfache .
Was die Bevölkerung weniger bezahlt , schießt das Reich zu. Ans
diese Weis » gerät das Reich immer tiefer in die Milliardenfchul-
den, und was der Einzelne an Brot spart, verliert er doppelt
durch die immer raschere Entwertung der Geldes. Aber dir ge¬
treidebanenden Landwirte verdiene» in einem Jahre mehr als
ihr ganzes Gut in Friedenszeite » gekostet hat.

Der Zentner Kartoffeln kostet in den meisten Gegenden des
Reiches heute schon 70—80 M Wie hoch der Preis im Januar
stehen wird, wagt man kaum auszndenke«. Dabei' sind die Vor¬
räte knapp und auch der freie Handel kann nicht das Wunder,
werk verrichten , bei mäßiger Ernte große Vorräte zur Verfü¬
gung zu stellen .

Aber es gibt ein Gebiet, auf dem die. Landwirte durch Zu¬
fall wirklich nicht wuchern . Infolge des starken Futtermangels
seihen sich die Viehzüchter gezwungen, jetzt im Herbst Verhältnis-
mäßig viel. Dieh albzuschlachten. Das Schlachtviehangebot ist
groß und drückt die Preise stark herab. Nur — bei den Fleisch,
preisen merkt man davon nicht das Geringste. Ist der Erzen-
ger Ünmal durch die Berhältniffe gezwungen, mit de» Preisen
herunterzugehen, dann sorgt der berühmte freie Handel dafür ,
daß der Konsument nicht weniger zu zahlen hat.

Alle bürgerlichen Parteien teilen sich ehrlich in die Schulb
dieser Entwicklung , und die deutschnationalen Vertreier der Le>
'bensmittelerzeuger sind die allerschlimmsten Lebensmittelwuche¬
rer . Wer billiges Brot will , der muß dafür sorgen , daß eS mir
dem' Gedanken der Gemeinwirtschast endlich' wieder vorwärts
geht statt zurück.

Nr die weltliche Schule
Zur Kölner Tagung der Freie « Schulgesellschaften

k. r . Die weltliche Schule hat noch immer kein Heimats-
recht in der deutschen Republik . Solange das Reichsschulgesetz
fehlt, das die Ausführungsbestimmungen zu Artikel 116 der Der»
faffung bringt , so lange fehlen allen weltlichen Schulen die
rechtlichen Grundlagen , solange werden unsere Schulen, dura)
Schulkämpfe und durch Schulstreik erschüttert, nicht zu ruhiger
Arbeit, auch nicht zur Entfaltung freiheitlicher und fortfchritt-
licher Kräfte kommen .

Am 16 . Oktober tritt zum zweitenmal der „Bund freiem
Schulgesellschaften " in Köln a . Rhein zusammen. Ihm gebühr-
das Perdienst, die Bewegung für die weltliche Schule, die zu¬

gleich die Schule der Einheitlichkeit und der Freiheit ist, im We¬
sten , Deutschlands unaufhaltsam vorangetrieben zu haben. Er
hat die ersten weltlichen Schulen im Rheinland und in West¬
falen, die nach dem Gesetz noch nicht geschaffen werden konnten ,
gegen das Gesetz ertrotzt . Es ist aber ungemein charakteristisch,
daß trotzdem gerade er in einem der Anträge zur Kölner Ta¬
gung auf die Reichsregierung einwirken will , daß möglichst balo
ein neuer Schulgesetzentwurfverabschiedet wird, und daß er die.
sen Antrag damit begründet, daß die weltliche Schule dringend
einer gesetzlichen Basis bedürfe . Es ist nur zu wünschen, daß d,e
Kölner Tagung über die bloße Forderung hinausgeht und prak¬
tische , möglichst paragvaphenweis formulierte Vorschläge zur
Umgestaltung des Reichsschulgesetzes macht.

Die Zeit der bloßen Proteste ist vorbei . Protestkundgebungen
sind im allgemeinen auch eine bequemere Sache als praktische
Mitarbeit . Das Reichsschulgesetz kommt , und jeder Kämpfer
für die weltliche Schule wird mit dem Bund der freien Schul¬
gesellschaften gemeinsam der Ansicht sein , daß es möglichst schnell
kommen muß, daß die Verzögerungstaktik des deutschen Lehrer¬
vereins das ungeeignetste Mittel für eine Befreiung unserer
Schulen ist. Sollen aber die schlimmen Möglichkeiten , die in
dem vorliegenden Gesetzentwurf schlummern , vermieden werden,
so müssen die Vorkämpfer der freien Schule mit Vorschlägen für
die Umgestaltung dos Entwurfs an die Parlamente herantreten .

Die weltliche Schule ist im Werden. Ueberall wächst sie auch
ohne gesetzliche Grundlagen schon aus dem Boden hervor. Die
unversöhnlichen Feinde einer freien Schule, katholische und evan¬
gelische Orthodoxie» haben Hand in Hand mit der . politischen Re¬
aktion die Gefahr erkannt und mächtige . Elternorganisationen
über ganz Deutschland zur Abwehr geschaffen.. Die freie Schure
kann diesen Elternbünden noch ke .ne Organisation von gle :cher
Wucht und Entschlossenheit entgegenstellen. Die freien Schul-
gesellschaften könnten den Keim zu einer solchen Organisation
bilden, wenn sie mehr als bisher vom Boden einer rein kultu¬
rellen Einstellung in die Arena des politischen Kampfes hinab,
stiegen , politische Möglichkeiten und Notwendigkeiten mit klarem
Blick zu erkennen und politische Machtpositionen und Machtfakto .
ren mehr als bisher auszunützen verstünden. Die Kölner Ta¬
gung kann nach ihrer Ansage ein Schritt auf diesem Wege sein .
Hoffen wir, daß sie die Erwartungen , die alle Vorkämpfer der
weltlichen Schule auf sie setzen , nicht enttäuschen ! — Wir werden
am Schluß der Tagung zusammenfassend über sie berichten .

Eis MM Kr Griechenland
Der Mißerfolg de? griechischen Feldzuges in Anatolte»

scheint ernste Schatten auf die innerpolitische Sicherheit Grie-
chenlands zu werfen. Wenigstens muh man das daraus fchlie-
&en, daß der König Konstantin eine Umbildung der gegenwar.
ttgen griechische» Regierung für notwendig hält und den Ober,
kommiffar in Smyrna , Sterghicües , gedrängt hat, die Minister-
präsidentschaft zu übernehmen. Smyrna hat für Griechenland
dieselben Gefühlswerte wie Elsaß-Lothringen für Frankreich, und
diese für die Sicherung des Königshauses wichtigen Impondera¬
bilien möchte nun Konstantin gern in der .stärksten Form mit
der Regierung verknüpfen. Ste'

rghiades scheint den königlichen
Schritt und die Notlage, die dazu geführt hat, richtig einzuschat -
zen , denn er stellt zwei Bedingungen, nämlich: völlig freie Hand
m der Wahl seiner Mitarbeiter und vorherige Auflösung der
gegenwärtige» Kammer. Es muß also in Griechenland übel
aussehen, wenn man selbst da? Parlament , das den König aus
seinem schweizerischen Exil mit , einer ungeheuren Mehrheit zu.
rückgerufen hat» nun in die Wüste schicken will .

Gewerkschaftliches
Arbeiter denkt an die 'Zukunft!

Der Heranwachsenden Generation gehört die Zukunft !
Diese Binsenwahrheit - ist unbestritten und doch versäumt so
mancher Arbeitskollege, so mancher erprobte Kampfer daraus
auch die Schlußfolgerung zu ziehen und seinen Teil dazu berzu -
trageu , daß die neue Generation auch auf dem Boden unserer
Lebensanschauung erzogen werde.

Wie mancher echte Freigewerkschaftler steht ruhig zu, wie
se-ne Kinder, seine Söhne und seine Töchter , d;e als Angestellte
oder Arbeiter, den Kampf um Leben aufnchmen, sich eixem der
christlich-nationalen oder Hirsch -Dunkerschen Gebilde anschlie -
ßen, die zwar vorgeben, Gewerkschaften zu sein , aber ihrem
innersten Wesen nach nur die Rückenstütze der kapitalistischen
Wirtschaftsorganisation sind . Denkt an die Zukunft, denkt an
unser Ziel, die Menschheit von Knechtschaft und Ausbeutung zu
befreien . Stärkt die Reihen unserer Kampfesmacht auch da¬
durch, daß ihr die Jugend , haß ihr eure Söhne und Töchter ,
ob sie Hand- oder Kopfarbeiter, Lehrlinge oder Gehilfen sind,
den einzigen Trägern des Kampswillens, den freien Arbeiter¬

Stück weit. Am Beginn des Waldes stunden vier Männer mit
einer Sänfte , in die warfen sie den Betroffenen und weiter
ging'? durch die Ebene, am steten Hufschlag zur Seite merkte
Ekkehard, daß die Reiter ihren Fang geleiteten.

Derweil Moengal durch den Wald floh, hüpften die Meiserl
so zutraulich auf deck Zweigen, und heller Drosselschlag umtünte
ihn, da vergaß er der Gefahr, und sein Herz kränkte sich, daß er
die Leimruten fahren gelassen .

Wie er aber auch noch die Wachtel ihr Ouakkara ! Ouak-
kara rufen hörte, klang ihm das geradezu herausfordernd, und
er wandte sejnen Schritt zum Platze des UeberfallS . Er war
still dort , als wäre nichts geschehen. In der Ferne sah er die
Kriegsleute abziehen . Die Helme glänzten.

Es werden aber viele , so die ersten waren , die letzten sein,
sprach er kopfschüttelnd und las seine Leimruten zusammen. Zu
einer Fürstin Saal gedachte er zu gehen und das Gefängnis
nimmt ihn auf . Heiliger Gallus , bitt für uns !

Weiter zerbrach sich Moengal den Kops nicht. Derlei Ver¬
gewaltigung war häufig wie Schlüsselblumen im Frühling .

Es schwamm einmal ein Fisch klaftertief unten im Bodensee ,
der könnt sich

's gar nicht erklären, was den Cormoran zu chm
hinabführte, der schwarze Tauchervogel hatte ihn schon im
Schnabel und flog mit ihm hoch durch die Lüfte weg : noch war 's
ihm unbegreiflich . So lag Ekkehard in der Sänfte , ein gebun¬
dener Mann ; jemehr er über seines Geschickes Wendung nach¬
sann, desto weniger macht' er 's fassen .

Dräuend stieg der Gedanke in ihm auf, es möchte wohl einer
im Hegau sitzen , ein Freund oder Blutsverwandter der Kammer»
boten , und jetzt am unschuldigen Jünger des heiligen Gallus
Rache nehmen, den Salomo , der Uriächer ihres schmählichen
Todes, war zugleich Abt jenes Klosters gewesen . Für den Fall
mochte sich Ekkehard auf das schlimmste bereit halten, er wußte,
wie manchen priesterlichen Standes nicht die Tonsur , nicht geist-
lich Gewand vor dem Ausstechen der Augen oder Abhauen der
Hände geschützt, wenn 'k um Rache ging.

Er gedachte ans Sterben . Mit seinem Gewiffen wqr er
versöhnt , der Tod trug ihm kein Schrecknis zu , aber tief im
Herzen klang doch eine leise Frage : Warum nicht in Jahres¬
frist, nachdem mein Fuß den Twiel betrat ? —

Jetzt gingen die Träger der Sänfte langsamen Schrittes ,
es mochte einen Berg hinan gehen. Auf welches der Felsen»
nester dieses Landes schleppen sie mich ? Ein halb Stündlein

mochten sie aufwärts gestiegen sein, da schlug der Huftritt der
Reiter raffelnd und hol auf, wie wenn sie über eine hölzerne
Brücke ritten . Noch blieb's still, kein Wächterruf, — die Ent¬
scheidung konnte nimmer fern sein. Da kam ein starkes Ver¬
trauen über Ekkehard, die Worte des Psalms traten vor

^ ihn :
„Gott ist unsere Zuflucht nnd Stärke , als Hilfe in Nöten mächtig¬
erfunden . Darum fürchten wir nichts , ob auch die Erde wechselt»
und die Berge wankten im Herzen des Meeres . Mögen sausen
die Gewäffer, die Berge beben bei seinem Ungestüm . Jehovw ,
ist mit uns , unsere Zuflucht der Gott Jakobs, Sela . . ."

Ueber eine zweite Brücke ging's. Ein Tor ward aufgetan,
die Sänfte stand. Da Huben sie ihren Gefangenen herfür , fern
Fuß 'berührte den Boden, es war Gras ; — ein Flüstern schlug
an sein Ohr, als war ' viel Volk in der Nähe versammelt, der
Strick um seine Hände ward gelöst . Nehmt Euch di« Binde von
den Augen ! sprach einer seiner Begleiter, er tat 's —
jauchze nicht ! ex stand im Schloßhof von Hohentwiel . . . FrA -
lich rauschte eS im Geäst der alten Linde, ein zeltartig Getuch
war darein gespannt, Kränze von Eppich und Weinlaub hingen
hernieder, der Burg Jnsaffen standen gedrängt herum, aus stei¬
nerner Bank saß die Herzogin, der purpurdunkle Fürstenmantel
wallte von den Schultern , mildes Lächeln umspielte die herbe»
Züge — jetzt erhob

'
sich die herrliche Gestalt, sie schritt Ekkehard

entgegen : Willkommen in Hadwigs Burgfrieden ! Er wußte
kaum » wie ihm geschah, und wollte ins Krie sinken , huldreich hob
sie ihn empor und winkte dem Kämmerer Spazzo, der warf lei¬
nen grauen Reitermantel ab, ging aus Ekkehard zu und wn-
armte ihn wie einen alten Freund : Im Namen unserer Ge«
bieterin empfahet den Friedenskuß ! . .

Flüchtig zuckte in Ekkehard der Gedanke: soll hier ein Spier
mit mir gespielt werden? aber di« Herzogin rief scherzend:

Ihr seid mit gleicher Münze bezahlt. Habt Ihr vor drc«

Tagen die Herzogin in Schwaben nicht anders als getragen über
des heiligen Gallus Schwelle kommen laffen, so war 'S billig, daß
sie den Mann von Sankt Gallen in ihr Schloß tragen ließ.

Und Herr Spazzo schüttelte ihm nochmals die Hand u»v
sprach : Nichts für ungut , es war strenger Befehl so ! — ®r
hatte erst den Ueberfall beseligt und wirkte jetzt zum herzliche»
Empfang, beides mit gleich unveränderter , gewichtiger Miene ,
denn ein Kämmerer muß gewandt sein und auch das Wider«
sprechende in Form zu bringen wissen.

(Fortsetzung folgt.)
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Büchig, 13. Okt . Die „Badische Presse " brachte in

ihrer Mittwoch - Abendnnmmer einen Bericht über eine hier
stattgehäbte Wahlversammlung der deutsch - liberalen
Lolkspartei , der einer Berichtigung bedarf, damit die
Leser nicht etwa glauben, die Veranstaltung wäre wirklich so
glanzvoll verlaufen , wie in dem neuesten Orgari, genannter
Partei dargestellt wird. Zunächst sei bemerkt , daß die Ver¬
sammlung nur deshalb gut besucht war , weil sie sich zufälliger¬
weise an eine kurz vorher beendete, im gleichen Lokale tagende
xabakpflanzerversammlung anschloß . Die Leute
sind einfach sitzen geblieben. Daß die Leute nicht wegen den
Teutschliberalen gekommen sind, hätten sie gut merken können
an der eisigen Kälte , mit der sie den deutschliberalen Tabak des
Referenten genossen haben . Derselbe hechelte die verschiedenen
Parteien durch und brachte gegen die Sozialdemokratie die älte¬
sten Ladenhüter mit , mit denen schon vor 30 Jahren die Bauern
eingeseist wurden . U . a . behauptete er, die Sozialdemokratie
wolle Kirche und Religion abschassen und sei von jeher der
Landwirtschaft feindlich gesinnt gewesen . In der Diskussion
trat Gen. B e i d e ck auf , um diese Behauptungen unter dem
Beifall der Versammlung zurückzuweisen . So war die Sache
und nicht so, wie in der „Bad . Presse" berichtet wird. Die Ar¬
beiterschaft in Stadt und Land sollte wirklich mit aller Energie
darangehen, um diesen ! Organ großkapitalistischer Interessen
die Flügel noch weit inehr als bisher zu stutzen . Die Arbeiter,
die diesem Papier gleichgültig gegenüberstehen, oder es gar ins
Haus nehmen, unterstützen mit . ihrem Gelbe direkt arbeiter¬
feindliche Tendenzen . Das könnten sie anfangs merken und
sollte« danach handeln.

F . Weingarten b. Durlach , 11 . Otk . Letzten Sonntag fand
in der Festhalle eine Wahlversammlung statt mit Gen.
Dr. K u l l m a nn - Karlsruhe als Referenten . Die Verscnpm
lung war nicht sehr stark besucht . Gen . Dr . Kullmann zeich
nete ein klares Bild der gegenwärtigen innenpolitischen Lage
und betonte besonders die außerordentliche Wichtigkeit der be
vorstehenden Landtagswahlen . Reicher Beifall lohnte den Red
ner. Im Anschluß an den Vortrag fand eine rege Diskussion
statt . — An die Arbeiterschaft von Weingarten richten wir die
dringende Bitte , die kurze Zeit vor der Wahl noch kräftig auszu -
nützen und bei der nächsten Versammlung , die noch vor der
Wahl stattfindet , vollzählig zu erscheinen . Nur wenn alle ihre
Pflicht tun , werden wir einen vollen Sieg erringen .

v. Zell a. H., 12 . Okt . Am 9 . Okt . fanden in Ober - .
wie in Unter Harmersbach öffentliche Wählerversammlun
gen statt. Parteisekretär Gen. Winter aus Offenburg schilt
derte die politische Lage, sowie die Bedeutung dev Landtags
wählen . Mit großer Aufmerksamkeit lauschte die Versammlung
dem Redner . Gen. Bürgermeister Tr . B ü h r e r sprach in
Nordrach sowie in Biberach in öffentlichen Versammlun¬
gen , die ebenfalls einen guten Verlauf nahmen.
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der
Durmersheim , 12. Okt . Samstag, . 15. bl . Mts ., abends

8 Uhr, findet im Gasthaus zum „Hirsch " die M o n a t ö v e r
sa m m lung des hiesigen Wahlvereins statt . Es ist Pflichtaller Mitglieder in dieser Versammlung pünktlich zu erscheinen .
Die Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Oos, 12. Okt . Sozialdem . Partei . Samstag , 15.Oktober, abends Uhr, findet im Gasthaus zur „Linde" eine
wichtige Parteiversammlung statt . Es ist Pflicht eines jeden
Genossen und Genossin zu erscheinen .

GerLchlszeilung
Schwurgericht Karlsruhe

In der gestrigen Schwurgerichtssitzung hatte sich der 1884
geborene Josef Hurrle , Bahnarbeiter von Ottenau wegen

Sittlrchkeitsverbrechens
zu verantworten . Den Vorsitz führte Landgerichtsdircktor Tr
Lutz. Der Angeklagte hatte am 1. Januar ds. Js . den Ver¬
such gemacht , eine 26jährige Köchin aus Rastatt zu unzüchtigen‘ Handlungen zu gebrauchen . Infolge der Abwehr des Mädchenskam es nicht zur Vollendung. Im August ds. Js . hatte sichder Angeklagte Hurrle wiederum in tätlicher Beleidigung aneiner Näherin aus Ottenau vergangen. Auch diese Personhatte sich energisch zur Wehr gesetzt. Von dem 1 . Falle, der sicham 1 . Januar ereignete, hatte die Staatsanwaltschaft erst durchdie Anzeige des 2. Falles Kenntnis erhalten. Ter Angeklagtesuchte seine Taten durch allerlei Ausflüchte zu beschönigen. Die
Zeugen schilderten die Fälle übereinstimmend, wie sie sich ereig¬neten. Der sachverständige Arzt, der die im 2. Falle berührtePerson untersucht hatte, hatte keine geschlechtliche Verletzungbei dieser Person festftellen können . Der Staatsanwalt Tr .Heinsheim er " schilderte zunächst das Vorleben des Angc -llagten, der auch schon wegen Doppelehe gerade eine 6monatigeGefängnisstrafe verbüßt. — Der erste Fall ist ein gröber Miß¬brauch des Vertrauens , da die Eltern dem Angeklagten ihreTochter anvertraut hüben, damit er sie unversehrt nach Rastatr
zurückbringe. Der 2. Fall muß als sehr schwer bezeichnet wer¬den. Wir wehren uns gegen die schwarze Gefahr, um so mehrmüssen wir auch unsere Mädchen und Frauen vor dem Ueber -fall auf offener Straße schützen . Mildernde Umstände sind in
diesem 2 . Fall in das Ermessen der Geschworenen gestellt. Im1. Fall können mildernde Umstände zugebilligt werden. Ter
Verteidiger bittet die Schuldfrage wegen Notzucht zu verneinen.Die Geschworenen verneinten nur im 1 . Falle die Schuldfrage.Der Staatsanwalt beantragte im 2. Fall eine Gefängnis¬strafe von 8 Monaten und Vereinigung mit der bmonatigcn
Vorstrafe zu einer Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahr . Ter
Verteidiger beantragte eine mildere Strafe . Das Urteil lau¬
ste : Jni 1 . Fall wird der Angeklagte sreigesprochen und im-• Fall zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Eine Gesamtstrafekann " '-* L — -nicht gebildet werden.

Dadische Politik
Unerhörte Parteijustiz

Unter dieser Ueberschrift druckten wir unter dem Eindruckeiner unrichtigen inzwischen auch berichtigten Sachdafftellunz
on

1 --Süddeutschen Zeitung " in Nr . 174 .unseres Blattes vom
r9- Juli 1921 einen Artikel der Chemnitzer „ Volksstimme " überoas Urteil des Landgerichts Karlsruhe in Sachen des
ftm :manns Baumann in Lörrach ab und billigten die vonoer . Volksstimme" an das Urteil geknüpfte Krisik . Eine nach¬
trägliche Prüfung des Sachverhalts überzeugte uns aber von der
Unrichtigkeit unserer Auffassung.
a i. Urteil , das unter Mitwirkung des Landgerichtsrat Dr .

Oberamtsrichters Ott und Landgerichtsrats Dr . Bührer
torstatter ) zustandekam, lag kurz folgender Tatbestand

rtfju run !le : « Amtmann Baumann hatte den Berfassungseid
stk^ t geleistet ; ein deswegen gegen ihn eingeleitetes Diszipltnar -"^ sahren hat das Ministerium des Innern aber nicht durch -

*° Wen- Vielmehr hat Amtmann Baumann auf Anre-
des Landeskommisfärs um seine Entlassung aus dem

nachgesucht unter der Bedingung, daß ihm Pension
Skwahrt würde. Das Staatsministerium hat die Entlassung

aus das Gesuch hin ausgesprochen, die Pension aber als nach dem
Gesetz unmöglich nicht gewährt . Auf die -Klage des AmtmannsBaumann hat ihm das Landgericht seinen Gehalt bis zu seineretwaigen Pensionierung oder sonstigen Ausscheiden aus dem
Staatsdienst zugesprochen . Das Gericht ging davon aus , daßAmtmann B . als Beamter gesetzlich nur entweder im Diszipli-
uarweg oder auf Ansuchen aus dem Staatsdienst cutlasseu wer¬
den konnte . Eine Disziplinarentlassung ■sei nicht erfolgt, eine
Entlastung auf Ansuchen aber hätte nur ausgesprochen werden
dürfen , wenn das Entlassniigsgcsuch bedingungslos erklärt wor¬
den wäre . Die Frage , ob die Verweigerung des VersassungS -
eids ein Grund zur Disziplinareiitlaffung ist, durfte das Zivil-
gcricht garnicht entscheiden . Ls hat ein Urteil darüber einem
etwaigen Disziplinarverfahren ausdrücklich Vorbehalten .

"
Bei dieser Sachlage stehen wir nicht an , die von uns abgedruckte und gebilligte, beleidigende Kritik als unrichtig zu

zeichnen und die ehrenrührigen Ausfälle gegdie Richter init dem Ausdruck des Bedauerns zurückzunehmen .

Schul - und Rathäuser als Bersammlungslokalc . Amtlichwird darauf hingewiesen , daß bei Mangel an geeigneten
Lokalen die den Geineinden gehörigen Schul- und Rat¬
häuser den politischen Parteien zu ihren Versammlungenund Besprechungen zur Verfügung gestellt werden dürfen.
Auch ist das sogenannte Ausschellen von politischen Ver
sainmlungen zu gestatten, wo dieser Brauch besteht..

Finanzminister Köhler über Geheimorganisation und
Ortsklassenverzeichnis. In einer Versammlung des kathol
Männervereins St .Stephan in Karlsruhe hielt Finanz
minister Köhler eine Rede über politische Fragen in
Baden und im Reiche, wobei er u. a . auch verschiedene Be
amtenfragen behandelte. Er erklärte laut „Bad. Beob .

"
er müsse jeden als Lügner bezeichnen, der behaupte , der
badische Finanzminister sei ein Gegner der Einreihung der
Stadt Karlsruhe in die Ortsklasse A . Stuttgart und Mün¬
chen sollen in A bleiben und Karlsruhe müsse somit auch
nach A kommen . Die badische Regierung habe sich redlichund mit Erfolg bemüht, um eine bessere Einreihung der
badischen Städte irnd insbesondere eine böhere Einstufung
vernachlässigter Beamtenklassen, wie der Handels- und Ge-
Werbelehrer , zu erreichen . Am nächsten Dienstag lverden
die noch nicht abgeschlossenen Verhandlungen in Berlin fort¬
gesetzt . — Weiter machte der Minister die Mitteilung , daßin den Geheimorganisationen mehrere 10000 organisiert
waren, um unter einem Kommando loszuschlagen . Tief
bedauerlich sei , daß Frau Erzberger auch heute noch
Schmähbriefe erhalte.

Die Maul - und Klauenseuche. Nach Mitteilung des Sta¬
tistischen Landcsamts herrschte die Maul - und KlauenseucheEnde September lsd . Js . noch in 13 Gemeinden und 57 Ställen .Zu Beginn . des 3. Vierteljahres waren in 19 Gemeinden, 26
Ställe verseucht , in 21 Gemeinden und 178 Ställen trat die
Seuche neu auf , während sie in 30 Gemeinden und 117 Ställen
erlosch. Im Laufe de? 3. Vierteljahres erkraukten 1086 Rinder,102 Schweine, 71 Ziegen und 40 Schafe, wovon 6 Rinder und
1 Schwein umstanden und 21 Rinder und 2 Schweine getötetwurden . Außer diesen Fällen trat die Seuche noch auf der
Jungviehweide Lichtenegg i.Pfullendorf ), im Schlachthaus - Of¬
fenburg , im Schlachthof Karlsruhe und auf den BicbhöfcnKarlsruhe , Heidelberg und Mannheim auf . Von den erkrank¬
ten' 68 Rindern . 5 Ziegen und 17 Schafen standen 1 Rind und
1 Ziege um, während der Rest geschlachtet wurde.

fugend und Sport
Was bringt der Arbeiter -Fuhballfport

am nächsten Sonntag
Sonderklasse, Gruppe 1 (Karlsruhe ) . Achern — Turlach ,Rüppurr — Durmersheim , Union Karlsruhe — Hagsfeld, A .-Sp . Karlsruhe — F .T . Karlsruhe , Aue frei.
Sonderklaffe, Gruppe 2 (Pforzheim ) . Pforzheim — Stein ,Singen — Wilferdingen , Grötzingen — Klcinsteinbach , Brötzin¬

gen — Pforzheim -Buckenberg .
Klaffe A, Gruppe 3 (KarlSruhe -Bruchsall. BlankenlochLiedolsheim, Eggenstein — Mörsch , Beiertheim — Bulach ,Knittlingen — Bruchsal, Unteröwishcim frei .
Klaffe 8 , Gruppe 4 (Albtali . Langensteinbach — Aue a .

Rh ., Grünwettcrsbach — Reichenbach , Hohenwettersbach —
Wolfartsweier , Spiclberg frei .

HAlvlmssmlmr der Jreie« BmmigW
tadifch« MidesWe«

Die „Freie Vereinigung badischer Krankenkassen, " Sitz
Karlsruhe , hielt am 7. und 8 . Oktober in Heidelberg ihre
26 . ordentliche Hauptversammlung ab, zu der etwa
150 Vertreter der Versicherten, Arbeitgeber und Kassenbeamten
erschienen waren . Vertreter hatten ferner entsandt : das ba¬
dische Arbeitsministerium , die Laiidcsversicherunglanstalt Ba¬
den , die Oberversichernngsämter Freiburg und Karlsruhe und
der hessische Krankenkasscnverband, ferner waren anwesend die
Vertrauensärzte der Ortskcankenkasscn Karlsruhe , Pforzheim
und Heidelberg.

Die Vorversaminluug wurde im Ballsaale der Stadthalle
vom Vorsitzenden, Sekretär Hof - Karlsruhe , mit begrüßenden
Worten eröffnet . Namens der Ortskrankenkasse Heidelberg be¬
grüßte deren Vorsitzender Karl Schneider die Erschienenen.
Er gab dem Wunsch Ausdruck , daß die Krankenkassen niemals
mehr einer solchen Belastungsprobe ausgesetzt werden inöchicn ,wie sie der Krieg darstellte und betonte, daß die Krankenkassen
an dem Wiederaufbau unseres Vaterlandes ihr gut Teil mit
beizetragen haben.

Nach dem vom Geschäftsführer Sigmund - Karlsruhe
erstatteteten Geschäftsbericht gehören der Vereinigung zur Zeit
62 Ortskrankenkassen mit 411840 Mitgliedern sowie 54 Be-
tries - und Jnnungskrankenkasseu mit 78 468 Mitgliedern , zu¬
sammen also 116 Kassen mit insgesamt 490 308 Mitgliedern an .Die geschäftsmäßigen Tagesordnungspunkte fanden rasche
Erledigung . Eine längere Debatte rief Punkt 6 : Die Neurege¬
lung der Einzugsgebühr für die Invalidenversicherung hervor,worüber Geschäftsführer Sigmund referierte , der eine Aen -
derung des Einzugsverfahrens bezw . Erhöhung der Einzugs¬
gebühr forderte. Der Vorsitzende der Landesversicherungsan¬
stalt Baden, Geh. Reg. -Rat Beck , betonte, daß die Kranken¬
kassen und die Landesvcrsicherungsanstalten ein gemeinsames
Interesse hätten , nämlich den Versicherten zu dienen. Bei gu¬tem Willen beider sozialen Körperschaften müsse es möglich sein,die strittige Frage zu einer beide Teile befriedigenden Lösung
zu bringen . Hierauf gelangte nachstehende Entschließung
zur einstimmigen Annahme :"Die am 7. und 8. Oktober d . I . in Heidelberg versammel-ten Vertreter der badischen Einzugsstellen sind für die Beibe¬
haltung des Einzugsverfahrens unter folgenden . Bedingungen :

1 . Das .Einzugsversahren hat auch wieder die Betriebe mit
mehr als 150 Versicherungspflichtigen zu umfassen.

Wie alle übrigen Zeitungen sehen sich nunmehr auch
die Karlsruher Zeitungen genötigt, infolge der erheblichen,
zum Teil rückwirkenden Erhöhungen der Löhne , Gehälter,
Trägerlöhne , sowie der Verteuerung des Papiers und aller
anderen Materialien , die Anzeigenpreise vom 15 . Oktober
und die Bezugspreise vom 1 . November ab zu erhöhen .

„Badischer Beobachter " ,
„Badische Landeszcitung ",
„Badische Presse " ,
„Karlsruher Tagblatt",
„Karlsruher Zeitung" ,
„ Volksfreund ".

Ter Bezugspreis des „Volksfreund" beträgt ab 1 . No¬
vember 7.— Jl mit Zustellung.

2. Für die Einziehung der Beträge zur Invaliden - und
Hintcrblicbenenverftcherung ist den Einzugsstellen
( Orts - , Jnnungs - und Knappschaftskrankenkassen ) dm .
Vergütung zu bezahlen, welche wenigstens annähernd
den Verwaltuugsaufwand deckt ; sie ist so zu bemessen,
daß sie die Steigerung erfährt , welche gegenüber der
alten bis 1 . Januar 1919 bestandenen Einzugsgebühr
von 4,75 Prozent dem Verhältnis entspricht , in welchem
sich die sonstigen Verwaltungskosten der L .- V . - A . Baden
seither erhöht haben und noch künftig steigern werden .

3. Ten Bctriebskrankenkassen ist der Charakter der Ein¬
zugsstellen beizulegen und ebenfalls eine Vergütung
für dasselbe Geschäft zu gewähren.

Wird das kassenseitige Verlangen Ziffer 1—2 nicht erfüllt,
dann lehnen die Kassenvertreter gemäß 8 363 Abs. 1 R . -B .-O-
die finanzielle Verantwortung für das Einzugsversahren ab
und überlassen es der Regierung , auf raschestem Wege das ge¬
setzlich fcstgelegte Entrichtungsverfahren auch in Baden zur
Durchführung zu liriiigen."

Damit waren die Geschäfte des ersten Tages erschöpft.
Am zweiten Tage wurden zunächst die erschienenen

Gäste durch den Vorsitzenden begrüßt . Tie Anwesenheitsliste
ergab 15 Arbeitgeber, 85 Arbeitnehmer , 76 Angestellte, somit
206 stimmberechtigte Vertreter und 0 Gäste.

Namens der Stadt begrüßte der Herr Bürgermeister
W i e l a n d t die Erschienenen und betonte, daß die Stadtver¬
waltung die soziale Bedeutung der Krankenkassen voll und ganz
würdige und ihren Bestrebungen großes Interesse entgegen -
bringe. Ter ebenfalls als Gast anwesende Vorsitzende des
Deutschen Ortskrankenkassen-Verbandes sowie der Landesver»
sichernngsanstalt Sachsen, Herr Julius Fräßdorf ans Dres¬
den , begrüßte die Versammlung ebenfalls aufs herzlichste und
betonte/ daß der badische Uuterverband bei den übrigen Ver¬
bänden eiueif guten Klang IjaBe .

Hierauf wird in die Beratungen eingetrctcn mit Punkt 7
der Tagesordnung : „Ter Stand der Kaffenarztfrage "

, Referent :
Vorsitzender Hof - Karlsruhe . Referent wies auf ' die wieder¬
holten Verhandlungen in dieser Frage zwischen den beidersei¬
tigen Landeszentralcn hin und betonte, daß die Krankenkassen
von jeher bestrebt waren , mit den Kassenärzten in gutem Ein-
vernchincn zu leben und gegenüber ihren berechtigten Honorar-
fordcrungen stets Entgegenkommen gezeigt hätten . Wenn es
im vorigen Jahre auch -in Baden zu Konflikten mit den Aerz -
ten gekominen fei , so trügen hieran die Kassen keine Schuld .
Beide Teile müßten bestrebt sein , die Streitaxt zu begraben und
friedlich und schiedlich miteinander zum Wähle des Volkes zu
arbeiten .

In der Diskussion wies Herr Fräßdorf darauf hin,
daß demnächst in Perlin zwischen den Krankenkassen und Aerz -
ten Verhandlungen in der Honorarfrage stattfänden , doch könne
schon heute gesagt werden, daß trotz allem guten Willen der
Kassen die von den Acrztcn geforderte 50prozentige Erhöhung
der Honorare nicht zugcstawdcn werden können , wie es über¬
haupt den Krankenkassen unmöglich sei, die wirtschaftliche Lage
der Aerzte sichcrzustcllcn . Redner betonte zum Schluß eben¬
falls , daß die Krankenkassen auch fernerhin den berechtigten
Forderungen der Aerzte cntgegenzukommen bereit seien , unbe¬
rechtigte dagegen ablehncn müßten . Herr Dr . Mayer - Mos¬
bach weist darauf hin , daß die Aerzte auf die Kassenpraxis an¬
gewiesen seien , da der größte Teil des deutschen Volkes in den
Krankenkassen versickert wäre ; ^ im übrigen hätten auch die
Aerzte ein

"
Recht auf Arbeit . Nachdem noch einige Kassenver -

treter ihre Ansicht über die Frage geäußert hatten , erhielt der
Nesercut das Schlußwort .

Ucber den „ Zweck und Nutzen der Genesungsheime" refe¬
rierte in einem großzügig angelegten ' Vortrag der Vertrauens¬
arzt der Pforzheimcr OrtSkrankerikaffe, Herr Dr . Re mm er .
In der sich anschließenden Diskussion wurde der Landes-
bcrsicherungsanstalt der Vorwurf gemacht , daß sie die Unter¬
bringung beilstättenbedürftiger Personen in sehr vielen Fäl¬
len den Kassen allein überließe, daß hie Unterbringung oft
recht lange auf sich warten läßt und daß sich die Landesver-
sichcrnngsaüstalt auch in sonstiger Beziehung recht zugeknöpft
verhalte . — Herr Geh. Regicrungsrat Beck , Vorsitzender der
LandcSvcrsicherungstnstalt Baden , verteidigt die Maßnahmen
der Anstalt gegenüber den erhobenen Vorwürfen und betont,
daß die Zahl der Versicherten, für die ein Heilverfahren not¬
wendig sei, sehr groß ist.

Nach der Mittagspause sprach Vorsitzender Hof in länge¬
ren Ausführungen übe r die „Ausgestaltung der Kasfenleistun -
gen " durch Einführung der Familienversicherung , Erhöhung
des Krankengeldes sowie der Zuschüsse für kleinere , und größere
Heilmittel , Einweisung von Rekonvaleszenten und Erholungs¬
bedürftigen in Genesungsheime usw. Nach eingehender Aus¬
sprache gelangte nachstehende Entschließung gegen vier
Stimmcn zu Annahme :

„ In Anbetracht der ln der letzten Zeit weiter eingetrete-
ncn Entwertung des Geldes und der dadurch bedingten weiteren
Steigerung der Löhne erachtet die 26. Hauptversammlung der
Freien Vereinigung badischer Krankenkassen am 8. Oktober
1921 in Heidelberg die Heraufsetzung des Grundlohnes von ,
30 auf 50 M als dringend erforderlich.

Die versammelten Vertreter sind sich bewußt , daß dadurch
die Belastung weiter Kreise die Grenze des Möglichen erreicht
und daß bei weiterer Ausgestaltung der 'Leistungen im Interesse
der Volksgesundheit eine andere Verteilung der Lasten auf brei¬
terer Grundlage herbeigesührt werden muß.

Die Versammlung beantragt , daß bei der kommenden No¬
velle zur Reichsöersicherungsordnung die im § 517 R .V .O . vor¬
gesehene Besreiungsmöglichkeit der Mitglieder von Ersatzkaffen ,
von der Pflichtversicherung beseitigt werden muß ."

Nachdem sodann unl^r „Anträge und Verschiedenes" noch
einige Anfragen beantwortet waren , sprach ein Karlsruher Ver¬
treter der Heidelberger Ortskrankenkasse für ihre Mühe und
Arbeit beste» Dank aus mit der Versicherung, daß wohl alle
mit dem Verlaus der Versammlung sowie mit der Unterkunft
in Alt-Heidelberg zufrieden waren . Der Vorsitzende der Hei - '

delberger . Ortskrankenkasse, Herr Schneider , gab seiner
Freude hierüber Ausdruck und lud die noch verbleibenden De¬
legierten zur Besichtigung des kurpfälzischen Museums sowie
des Schloßinnern ein , zu welchem sowohl die Stadtverwaltung
wre das Domänenamt in entgegenkommender Weise Vergünsti¬
gungen gewährt hatten . Um % 5 Uhr schloß sodann der 2. Vor¬
sitzende. Herr Malermeister O b e r l e - Karlsruhe , die Tagung.

(Heidelberger DolkSzte "
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Sozmle Rundschau
Ein Schrei aus tiefster Not

Ter Zentralverein der Invaliden und Witwen Deutschlands
tzat folgenden Hilferuf an die Reichsregierung gerichtet :

„Die Arbeitsinvaliden , Invaliden - und Altersrentner , Un¬
fallverletzten, Armenunterstützungsempfänger , Geburtskrüppel
und ihre Angehörigen sind durch die neue Verteuerung aller
l̂ xbensmittel und Bedarfsartikel in einen Zustand der Verelen¬
dung gebracht , der nicht mehr übertroffen werden kann. Kör¬
perlich im harten Ringen erschöpft , dauernd schwer leidend , zum
großen Teil völlig erwerbsunfähig , stehen Unzählige vor dem
Nichts , sie sind - außerstande, die nötigen Mittel zur . Beschaffung
von Brot , Kartoffeln , Kohlen , Kleidung usw . aufzubringcn . An
Renten inkl . Beihilfen und Zulagen erhalten : 1300 MV In¬
validen- und Altersrentner im Durchschnitt pro Tag zirka
2 .90 M, 120000 « Waisen pro Tag zirka 1 .10 M, 900 000 Unfall¬
verletzte im Durchschnitt pro Tag zirka IM .

, Reichsmittel werden außerhalb dieser fcstgcsehtcn Renten
als ergänzende Fürsorgeleistungen nicht gegeben . Auf dem
Wege der Armenfürsorge sollen die Gemeinden helfen, und hier
ŵerden Unterstützungen gewährt , die unter Anrechnung der
Rauten durchschnittlich 150 .# pro Monat im Reich nicht über¬
steigen .

' ’ ' ■
Erwerbslosenunterstützungen sind den Jnvalidcnrentncr »

D.sw . reichsgesetzlich verwehrt, da diese Kreise als nicht mehr auf
1cm freien Arbeitsmarkt vermittelungsfähig betrachtet werden.
Verzweifelt bemühen sich noch zum Teil erwerbsfähige Inva¬
liden um die wenig frei werdenden paffenden Arbeitsgelegen¬
heiten für Erwerbsbeschränktc; die Regelung der Arbeitbeschaf¬
fung für Erwerbsbcschränkte liegt völlig im argen .

Was sollen alle diese unglücklichen Menschen in dieser ent¬
setzlichen Lebenslage beginnen '? Es sind zu einem großen Teil
alte Later und Mütter , Arbeitsvcteranen , die ihr ganzes Leben
lang in harter Arbeit gestanden haben, es sind Volksgenossen
im besten Menschenalter, die auf dem Schlachtfeld « der Arbeit
verunglückt , beschädigt oder durch lang andauernde Krankheiten
körperlich sehr geschwächt sind , es sind Familien , denen der Er¬
nährer durch Unglücksfälle oder Krankheiten entrissen tvnrde .
Zn der schweren körperlichen Not all dieser Menschen ist die
schlimmste wirtschaftliche Not hinzugctreten .

Kraft - und wehrlos liegen sie am Bode » und sind auf die
Hilfsmaßnahmen des Reiches , der Gemeinden und auch der Ge¬
sunden angewiesen.

Wir appellieren an Menschlichkeit und Gewissen und rufen
>m Namen dieser Leidenden und Schwachen , als Vertreter ihrer
Einheitsorganisation ganz Deutschlands, die Reichsrcgicrung,
die Parlamente und alle sozialistischen Volksgenossen auf , un¬
verzüglich dem Untergänge vieler Hundcrttausender cntgcgen-
zuwirken. Ter Winter ist im Anzuge, alle Worte der Sym¬
pathie und des Wohlwollens nutzen diesen Hilflosen nichts , cs
muh sofort gehandelt werden. Deshalb ersuchen wir die Rcichs -
regierung , die Wünsche und Forderungen dieser . Kreise , der
Allerärmstert unseres Volkes , entgegenzunehmen und über so¬
fort einzulcitcnde Hilfsmaßnahmen : ausreichende Rentcncr -
höhung , Arbeitsbeschaffung für Erwerbsbeschränktc, Verbesse¬
rung der ergänzenden Fürsorge , Bildung eines Rcichsausschusses
für Invalide usw . , mit uns zu verhandeln .

Wir sehen , wie auf der einen Seite von Teilen unseres
Lölkes Milliardengewinne erzielt werden, ein unerhörter Luxus
sich breitmacht, wie eine Ueberfülle von Genüssen und Lergnü -
zungen vorhanden ist, wie geschlemmt und gepraßt wird, nnd
wir können nicht einsehen , weshalb auf her anderen Seite große
Teile unseres Volkes unschuldig ans die elendeste Weise dahin-
'iechen und zugrunde gehen sollen ."

Oestringen , 11 . Okt . Am vergangenen Sonntag fand im
Gasthaus zum „ Hirsch " eine öffentliche Versammlung der Orts¬
gruppe Oestringen des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, .
Kriegsteilnehmer nnd Kriegerhintcrbliebenen statt . Ter Vor¬
sitzende Kamerad Eschelbach er cröffnctc dieselbe und dankte
u . a . auch für das zahlreiche Erscheinen. Als Referent war
Kamerad Otto Hilfenbeck von der Gauleitung Baden erschienen ,
welcher nach einem über 114 ständigen Vortrag reichen Beifall
erntete . Der Redner ging in kurzen Worten auf die Organi¬
sation des Rcichsbundes ein nnd kam sodann auf das neue
Reichsversorgungsgesetzzu sprechen . Er geißelte aufs Schärfste
die Härten , die in dem neuen Gesetz ausgenommen sind. In
seinen weiteren Ausführungen kam Redner auf den derzeitigen
Stand der Umberentung zu sprechen . Hier muß noch sehr viel
geschehen, um daß die Kriegsbeschädigten, Kriegcrhinterbliebe-
nen usw. bald in den^Besitz der ihnen ab 1 . 4 . 20 zustehcnden
Gcbührnisse gelangen . Protest wurde auch gegen das willkür¬
liche Abziehen von Rente erhoben. Hilsenbeck kam dann auch
auf die in den letzten Tagen bewilligte Teuerungszulage zu
sprechen , welche aber nicht im mindesten Ausgleich für die z. Zt .
herrschende Teuerung darstellt . Für die Beschädigten mit unter
50 Prozent Erwerbsfähigkeit muß ebenfalls eine Teuerungs¬
zulage gezahlt werden. Der Reichsbund, eine völlig partei¬
politisch und religiös neutrale Kriegsbeschädigten-Organisatio » ,
wird nach wie vor dafür eintreten , Not und Elend in den Reihen
der Kriegsopfer zu lindern . — Das gedeihliche Zusammenarbei¬
ten der Gemeinde mit dem Reichsbunde verdient auch hier an¬
erkannt zu werden und hoffen wir , daß es immer so bleiben
möge . — Nach einer kurzen Diskussion wurde die in allen Teilen
gut verlaufene Versammlung geschlossen und dürfte dieselbe den
hiesigen Kriegsbeschädigten und Kriegcrhinterbliebenen usw .
noch recht lange in Erinnerung bleiben.

*

_
'
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Kleine badische Chronik
* Heidelberg, 13 . Okt . Auf der Straßenbahnstrecke nach

Eppelheim flog eine Kette Rebhühner direkt auf einen fahrenden
Straßenbahnwagen und zertrümmerte dabei drei Scheiben. Ein
Rebhuhn blieb tot und die andern entkamen.

K. Heidelberg, II . Okt . Ein diebischer Lokomotiv¬
führer . In der Nacht vom Samstag auf Sonntag hat ein
im Nachtschncllzug mitfahrendcr Lokomotivführer namens

Ri eg er einem Reisenden, der einige Minuten ausgetreten
war , die Koffer ausgeplündcrt . Er warf den Inhalt der Kof¬
fer zum Fenster hinaus , wahrscheinlich , um die Sachen später
zu suchen. Einen ebenfalls gefundenen Schlüsselbund steckte
er ein , der ihm bei der Untersuchung zum Verräter wurde.
Bei Ankunft des Zuges in Heidelberg wurde er verhaftet .

Mannheim , 13. Okt . 2 e l b st m o r d v e r s u ch. Die Ehc -
srau eines hßer wohnenden Kellners suchte sich wegen häuslicher
Zwistigkeiten durch Einatmen von Leuchtgas das Leben zu
nehmen. Sie wurde in bewußtlosem Zustande von ihrem Ehe¬
gatten aufgefunden und ins Krankenhaus verbracht. — Am 11 .
ds Mts . stürzte sich eine 22 Jahre alte ledige Hausangestellte
wegen Krankheit in selbstmörderischer Absicht in den Rhein.
Sie konnte aus dem Wasser gezogen und ins Krankenhaus ver¬
bracht werden.

* Freiburg,. 13. Okt . Unfall mit T o d e s f o l g e . Ein
cinsähriger Junge riß in der Wohnung seiner Eltern in einem
unbewachten Augenblick einen Topf mit heißer Milch vom Tisch
herab , wodurch er stch erhebliche Brandwunden zuzog , an deren
Folgen er am andern Tag gestorben ist . — Beschlagnahme .
Beschlagnahmt wurden in der Erwinstraße 267 Paar schwarz -
lederne Schnür - und Schnallenschuhe, weil die Verkäufer die
dazu erforderliche Handelserlaubnis nicht besaßen. — Preis -
steige ru n g . Zur Zeit wird durch gewissenlose Händler dein ,
Kartoffelgeschäft schamlose Preissteigerung betrieben,
wodurch der unbemittelten Bevölkerung der Ankauf dieses wich¬
tigsten Nahrungsmittels fast unmöglich gemacht wird. In Land¬
orten der Umgebung Frciburgs haben Händler durch die Orts -
schelle Angebote bis zu 70 -.# für den Zentner Kartoffeln machen
lassen . Zwei dieser Händler gelangten zur Anzeige .* Thcngen, bei Engen , 13 . Okt . Beim Birnenabmachen
stürzte der Schnerder Stiehl von der hohen Leiter ab , er brach
das Genick u >rd war sofort tot.

Eisenbach tAmt Neustadt) , 12 . Okt . In . dem nahcgelegenen
Scholl ach entstand in der vergangenen Nacht in der Säge des
'Anton 28 i ii t c r c r ein Brand , der sehr rasch um sich grifi.
Die Säge und der angebaute Bretterschopf brannten vollständig
nieder . Ter Schaden ist groß, die Entstehungsursache noch nicht
aufgeklärt.

Uehlingen bei Bonndorf , 12 . Okt . In der Nähe des HoieS
Brcitenwiefcn bei Ricdersteg wurde eine römische Baucrnhof -
anlage festgestellt . Tie Entdeckung ist wichtig, weil es die west¬
lichste derartige Anlage im oberen sochlüchtal ist.

* Wcrtheim, 13 . Okt. Die Steuerbehörde ist in der letzten
Zeit mit Glück einigen Stcuerdefraudanten auf den Pelz ge¬
rückt. Bei einem, der 30 000 M Einkommen angab , konnte sie
245 000 M und bei einein anderen , der 100 000 M Einkommen
angab , 500000 c# feststellen . Bei einem Dritten ließ sich die
Steuerbehörde den Kaffenschrank öffnen und man fand darin
200 000 M. - In einer Landgemeinde enkdeckte man bei zwei
Junggesellen in ihrer Wohnung versteckt, Gold, Silber und
Wertpapiere in . größeren Beträgen , die sie der Stcucrangabc
hatten

"
entziehen wollen .

Aus der Baar , 12. Okt . Wie an? Unterbaldingen geincldet
wird, konnte ein anscheinend schwerer Verbrecher festgcnommcn
werden. . Beim . Versuch , in das .Gasthaus zur Sonne cinzu-
brcckien , nabm man ihn fest . Es fanden sich bei ihm allerhand
Brechwerkzenge und eine geladene Browningpistole vor. Man
verbrachte ihn ins Amtsgcfängniz nach Tonaucschingcn.

Der Grenzverkehr bei Konstanz. Tie „Konstanzer Nab -
richten " enthalten Mitteilungen über den außerordentlich großen
Umfang des Grenzverkchrs. Nack Aufzeichnungen eine? schwei¬
zerischen Grenzbeamtcn haben am letzten Sonntag zwischen 12
und 2 Uhr mittags nickt weniger als 3000 Personen den Krenz-
lingcr Zoll nach Konstanz passiert, um nicht nur die Wirtschaf¬
ten und Vergnügungslokale in . Konstanz zu besuchen, sondern
um auch in Meersburg , Hagnau und Reichenau einen guten und
für sie billigen Sauser zu kosten.

Das oberschlrsische HilfSwerk . Nach einer Entschließung des
Ministeriums des Innern vom 10. Oktober wird dem „ Ober¬
schlesier Hilfswerk" für das Badische Staatsgebiet bis zum 31 .
Dezember 1021 in jederzeit widerruflicher Weise die Genehmi¬
gung zur Vornahme von Sammlungen von Geld, Verbands - ,
Lebens- und Stärkungsmitteln , Wäsche und Kleidung, sowie
Schuhwaren zur Unterstützung der notleidenden deutschen Ober¬
schlesier durch . Aufrufe in Zeitungen und Druckschriften erteilt .

Personenbeförderung mit Flugzeugen. Mit dem fortschrei¬
tenden Ausbau der Luftlinien und der Durchführung eines
regelmäßigen Betriebes mit Anschluß nach allen Hauptplätzen
Europas gewinnen auch die deutschen Luftlinien für die Per¬
sonenbeförderung immer mehr an Bedeutung . Freilich ist die
Zahl von 7000 Flugzeuggästen, wie sie in Frankreich schon im
Jahre 1920 festgestellt werden konnte , bei uns noch nicht er¬
reicht worden. Nachdem die Flugfahrpreise in letzterer Zeitz
teilweise erheblich herabgesetzt wurden und andererseits die
Eisenbahnfahrpreise eine fortdauernde Steigerung erfahren ,
darf wohl mit einem berstärktPi Interesse für die deutschen
Luftlinien gerechnet werden. Der Fahrpreis 1 . Klasse München—
Berlin (654 Klm.) wird z . B. nach der am 1 . Dezember ringe-

Sw BMW
(Zum Volksliederabend der „Badenia am 16 . Oktober 1921)

Man schreibt uns : Es ist eine unverkennbare , erfreuliche
Tatsache, daß die Männergesangvereine in den letzten Jahren
dem Volkslied und den volkstümlichen Gesängen erhöhte Auf¬
merksamkeit schenken. Führen schon in a Eapella — Gesang
überhaupt Künsteleien in Bezug auf Harmonie , Rhythmik und
Kontrapunkt oft zu einer Vergewaltigung der menschlichen
Stimme , so trifft das bei begrenztem Stimmumfang des Män -
nerchors besonders zu. Der Männergesang hat sein Augen¬
merk zu richten auf seelische Vertiefung , sinnlichen Wohlklang
(der eine sorgfältige Schulung der. Stimmen in Bezug auf
Tonbildung , Vokalisation voraussetzt) , Deutlichkeit der Aus¬
sprache . Und gerade in der Pflege des Volksliedes erfüllt er
auch eine kulturelle Aufgabe. Im Wortlaut der Lieder spiegelt
sich die Seele des Volkes , da . klingt heraus , was Menschenbrust
durchbebt , was Menschenherz erhebt. Da tönt der hohe Sang
vom Vaterland , von der Liebe Lust und Leid , vom^ Scheiden
und Meiden, Wandern und Wiedersehen. Das führt uns
hinaus in den Wald und auf die Heide , hinein in den lieblichen
Mai , wo die Blumen blühen und die Waldvöglein singen. Das
zaubert uns das Bild aus längst vergangenen Zeiten herauf ,
wo der fahrende Sänger mit der Laute „ unter dem Linden¬
baume am Brunnen vor dem Tore " dem lauschenden Volke
seine Lieder vorsang : Die Mär von Hildebrand und Hadu-
brcmd, vom hürnenen Siegfried und von den Königskindern.
Manche Wandlung mußte der Text durchmachen . So erscheint
die Sage von der „Lorekey " in mannigfacher Gestalt, bis sie
durch Heinrich Heine die Fassung erhielt , die heute im Volks¬
mund lebt. Und Goethe hat sein „Heidenröslein " wiederholt
umgedichtet , bis er den Volkston gefunden hat.

Von der Wertschätzung, deren sich das Volkslied von je
erfreuen durfte, . zeugen die . zu allen Zeiten vorgenommenen
Sammlungen ; , von der Manessischen und dem Lochheimer Lie¬
derbuch (14. Jahrhundert ) bis in die neuere Zeit (Herder,
Uhland, Brentano , Erk und Böhme) .

Aber nicht in den Bibliotheken sollen sie schlummern oder
nur im stillen Kämmerlein gelesen werden : lebendig sollen sie
bleiben, und ihre Weisen sollen die Menschen aus ihrem Le¬
bensweg begleiten. „ Nur nicht lesen ; immer singen — und
ein jedes Wort ist dein"

(Goethe) . Ist doch das melodische Mo¬
ment die Hauptstärke des . Volksliedes und überwiegt das
rhythmische oder gar harmonische: „Das erste , vorzüglichste
in der Musik , welches mit wunderbarer Zauberkraft das mensch¬
liche Gemüt ergreift , ist die Melodie"

(E . T . A . Hoffmann ).
Für den Musikhistorikerwäre eS eine dankbare Aufgabe, die Be¬
ziehungen des Volksliedes zu der heutigen „Kunstmusik " resp .
seinen Einfluß auf die Entwicklung der Instrumentalmusik
dazulegen : Won der niederländischen Schule (1450—1600) an,
deren Meister Ockenheim , Josquin de Pres u . a . in ihren kunst¬
reichen , vielstimmigen Gesängen Volksweisen als cantus firmuS
benützten.

Die Formen der Instrumentalmusik haben sich aus der
„Liedform " entwickelt; die ersten primitivsten Sätze für Orgel
waren nichts anderes als Chorsätze mit dem Vermerk : „zu
singen oder zu spielen ". Das Ablehnen aller Tradition, das
Verwerfen jeglicher Form, alle „atonalen" und „ arhythmischen

"
Versuche führen doch nur -- dazu , die Musik als Kunst ihrer le¬
benswichtigsten Bedingungen zu berauben und tragen das Zei¬
chen der Dekadenz - und Perversität an der Stirne . Eine
Pflanze, von der Muttererde völlig abgelöst, mutz verdorren .
Den Tonsetzern möchte man aber unter Hinweis auf das Volks¬
lied zurufen : „Hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft ! "

L. Baumann.

Leier *
tretenen Erhöhung 528 M betragen , der Flugfährpreis imt sechs ,
ftündiger Dauer 790 Jl . Besonderes Interesse -finden von Süd .
Westdeutschland aus die Fluglinien nach dem Osten von .Berlsi,über Stettin , Danzig nach Königsberg >ind Kowno . Der Flug.
Preis von Berlin nach Königsberg (6 Std . ) beträgt 975 M , von
Berlin bis Kowno (8 Sld . ) 1465 -# . Auskunft über Fahrplan
und Fahrpreise der deutsche» Fluglinien sowie Flugfahrscheine
sind in Baden durch das Badische Reisebüro Karlsruhe ,Kaiserstraße 445 und feine Vertretung erhältlich. .

Ilsbcr eine» Eiscnbahnnnsall bei Heidelberg
wird amtlich gemeldet: Der Güterzug 6607 vom Heidelberger
Rangicrbahnhof nach Friedrichsfeld-Nord kain Donnerstag mor¬
gen kurz nach 6 Uhr bei der Blockstelle Wieblingen nicht recht-
zeitig zum Halten , geriet in das Stumpfglcis und zerstörte da»
dahinterliegcnde Stellwerk . Der von Mannheim fällige Schnkll -
zug 100 (Nachzug ) mußte infolge der Zerstörung der Signal . :
stelle auf der Blockstelle Wieblingen halten . Durch eine irrige
Anordnung der vorgelegenen Blockstelle Schlüssel fuhr der dem
Schnellzug 108 von Mannheim folgende Pcrsonenzug 337 bei
dichtem Nebel auf den erstcren auf . Verletzt wurden einige
Reisende und zwei Bedienstete. Der durchgehende Personenver¬
kehr ist seit 11 Uhr vormittags wieder aufgenommcn.

Tie Schweiz erstickt in deutschen Kartoffeln
Der „Arnstädtcr Anzeiger" erhält folgende Zuschrift aus

der Schweiz :
„ In der Schweiz ist man wieder einmal wild über uns

Deutsche . Vorher flüchteten Kapitalisten ihr Vermögen in Form
von Warensendungen über die Grenze , sodaß heute alle Maga¬
zine voller deutscher unverkäuflicher Erzeugnisse sind, die Ar.
beiter die halbe Woche feiern müssen , oder das Stroh wurde un.
gedroschen hinüber geschickt . Jetzt klagen Stimmen aus länd¬
lichen Kreisen, die Schweiz, ersticke bald in deutschen Kartoffeln.
So bringt die „Berner Volkszeitung" eine Notiz : Die Landes». .
produktcnhandlung Ernst Geiser u . Sohn in Langenthal hat
allein etwa 1000 Waggon , deutsche Kartoffeln bezogen und ver¬
kauft, infolge des niedrigen . Valutastandcs , die Waren für allen
Spott . Ein anderer Zeitungsausschnitt führt an : Deutschland
müsse sicher auf dein letzten Loch , pfeifen, sonst würden nicht die
wichtigsten Lebensmittel verschleudert."

Ucbcr „uns Deutsche " braucht die Schweiz nicht wild zu sein ,
denn wir Deutsche , sind ' über jene Gesellen, die sich allerdings
Deutsche nennen , die aber zur großen internationalen vater¬
landslosen Schieber- und Wuchcrzunft gehören, genau so wild ,
wie die Schweizer, denn die Kartoffeln , das Obst und alle übri¬
gen Lebensmittel , die .ins Ausland um . des schnöden Gewinne?
willen, verschoben werden, gehen der einheimischen (Bevölkerung
verloren , oder werden derart , im Preise in die Höhe getrieben,
daß ihr Kauf unmöglich ist. - Das „wild werden" nützt nichts,
nur der gemeinsame .Kampf hüben und drüben gegen das
Schieber- und Wucherergesindel kann .— vielleicht ! — Abhilfe
schaffen .

Kreisausschußsitzung
In der letzten Sitzung des Kreisausschusses Karlsruhe kam

u . a . folgendes zur Beratung .und Beschlußfassung : Kreiswart .
Adolf Schreck iir ' Ettlingenweier wird auf Ansuchen wegen
vorgerückten Alters und Kreiswegwart Maximilian Bahn in ;
Neuthardt wegen Krankheit in den Ruhestand versetzt . — Die .
Kniturinspcktwn Karlsruhe ' hat eine Erhöhung des Krcisbci- '

trags von 90 000 -# zur Entwässerung des Rheintieflandes auf
den Gemarkungen Linkenheim, Hochstetten und Liedolsheim
ans 187 000 c# angeregt . . Das Gesuch muhte, infolge der ge¬
spannten Finanzlage des Kreises abgelehNt und die Auf¬
bringung des Mehraufwandes den beteiligten Gemeinden über¬
lassen werden. — Zum ' Vorstand der landwirtschaftlichenKreis-
winterschule Graben , welche im . Herbst ds, Js . eröffnet wird.;
ist vom Ministerium des Innern Landwirtschaftinspektor.
Rösch hier ernannt worden. — Dem Ortstnberknloseausschuß
Niesern wurde zur Durchführung einer Soldbadekur ein Kreis-
beitrag von 1000 Jl gewährt . — Für

'
Zwecke der Säuglings -

fürsorge sind dem -Kreis 17 0002# überlviesen Wörden, wofür
den Spendern herzlichft gedankt wird. Der Gewerbeschule
Karlsruhe wird zur Einrichtung ihrer Fachschultnrse, welche
eine über die lokalen Bedürfnisse hinausgehende Bedeutung
haben nnd ' von Gesellen und Meistern aus dem ganzen Kreis¬
gebiet zahlreich besucht werden, ein Kreisbeitrag . von 5000 Jl ,
zur Beschaffung eines Einrichtungsgegenstandes zugesagt. . Der
Betrag ist in den ' Voranschlag des Jahres 1922 einznstellen. —,
Der Kreisvoranschlag für das ' Jahr 1921 wird festgestellt . Da¬
nach beträgt der ungedeckte Kreisaufwand ' rund 2,9 Millionen
Mark, welcher Betrag nach § 3 des SteuerverteilungsgesetzeS
auf die Steuerwerte des Grundvermögens und vom Gewerbe-,
betrieb umzulegen ist . Unter Zugrundelegung der Steuer -
werte von 1920 würde sonach eine Kreissteuer von 13 4 von
100 c# Steuerwert zu erheben sein . Der endgültige Steuerfuß
kann erst festgestölkt

' werden, wenn ' die Steuerveranlagung für
das Jahr 1921 dnrchgeführt ist . — Der Herr ' Kreishaupkmann
wird ersucht , die K 'reiS'

värsammlung auf Samstag , den ' 5> No-
vomber 1921 einzuberufen . -

Gemeindepolrtik
Zum Bürgermeister in Söllingen (Amt Durlach) hat

öas Ministerium des. Innern , nachdem in drei Wahlgängen
eine gültige Wahl nicht zustande gekonimen war , den bis¬
herigen Gemeinderat Maurer und Lanwirt Karl Albrecht
Wenz ernannt . . . •

* Mannheim , 5. Okt . Der Bürgerausschuß hat der
Errichtung des Großkraftwerks Mannheini A .-G . zugestimmt.
Es handelte sich dabei um die Beschlußfassung über die Beteili¬
gung der Stadt an der Gründung des Großkraftwerks mit 7,8
Millionen Mark. Gründer der Gesellschaft sind noch die Neckar»
A . -G ., das Badenwerk und die Pfalzzentrale . Mit dem Groß -'
kraftwerk ist die füdwestdeutsche Elektrizitätsversorgung zen¬
tralisiert . -

Mannheim , 5. Okt . Erhöhung des Straßenbahn -
tarift . Eine Erhöhung des Straßenbahntarifs wurde zur
teilweisen Deckung des Defizits bei der Straßenbahn durch die
Stadtverwaltung beschlossen. Zu den Tarifen von 1 M unb
1 .50 c# tritt jetzt für weitere Strecken ein Fahrpreis von 2 M, 1
die Monatsnetzkarten werden auf 200 c# für das Mannheim -
LudwigShafener Netz und ' 175 c# für das Mannheimer Netz ,
allein, die Monatssiveckenkarten auf 144 Jl - heraufgesetzt .

Freiburg , 6. Okt . Der ' Stadtrat hat den Bau der Straßen¬
bahn nach Littenweiler beschlössen -.

- t. Emmendingen , 1.1 :
' Okt . Die Milchproduzenten des Be¬

zirks Emmendingen haben gemeinschaftlich einen Preisaufschlag
'

von 50 Pfg . pro Liter gefordert, mit der Ankündigung, die Milch -,
lieferung einznstellen, falls der Aufschlag nicht bewilligt werde /
Um die Milchlieferung für die Stadt nicht zu gefährden, hat die
Milchversorgungsstelke die Erhöhung genehmigen müssen . Der
Preis für den Liter Milch'kommt nun für den Verbraucher auf
3.— Jl .

Weinheim, 10. Okt. Der Bürgerausschuß bewilligte an
Teuerungs - und Kinderzufchlägen an die städtischen Beamten
und Angestellten jährlich -210 000 c# . Ferner wurde eine Reso¬
lution gefaßt , wonach der Bürgerausschuß es als einen Akt aus .
gleichender Gerechtigkeit ansieht, daß -Weinheim unverzüglich in
die Ortsklasse A versetzt wird, da Weinheim mit Mannheim ein
einheitliches Wirtschaftsgebiet bildet und gleich teuere Verhält¬
nisse hat.
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^ Karlsruher tzerbstwoiE 1921 |= |
Der Tchlvhakt

Wenn in dem Sprnchwort »Ende gut, alles gut" ein wahrer
Kern steckr, dann darf der Verlauf der Herbstwoche ein wirklich
vorzüglicher genannt werden , denn die Schlutzfeier vorgestern
abend in der Festhalle bildete in jeder Hinsicht einen würdigen,
- indructsvollcn Abschlutz der diesjährigen Herbstveranstaltung.Den musikalischen Teil des Programms bestritt in bewähr,t£ Weise das H a r m o n i e o r ch e st e r unter der sichern Lei
jung von Herrn Rudolph . Ein zirka 300 Schulkinder um¬
fassender Schülerchor brachte mehrere hübsche Lieder zu Ge -
iör , die frisch und wirkungsvoll durch den dichtbesetzten Saal er¬
langen . Spontaner Beifall überschüttete die junge Sänger¬
schar, sowie deren Leiter Herrn Oberlehrer Lechner . Herr
!?clir

'
B a u m b a ch vom Landestheater trug einen von ihin

selbst verfaßten Festspruch vor, der in formschöner Weise die
Arbeit feierte, wie sie gerade in der Herbstwoche zum Ausdruck
kam. Der beliebte Künstler wurde mit allseitigem Beifall be--§hrit. ~ ct Hanpttcil des Programms war der edlen Turnerei
»cwidmct. Was hier die Mitwirkenden Karlsruher Turn .
z »rci >t 1846 . Karlsruher Männerturn verein
» ad Turnebteilung des Arbeiterbildungsvereins )rorführtcn, war anerkennenswerte Arbeit , dazu angetan, für
das angeblich überlebte Turnen neue Freunde zu werben und
jeden Turner wieder mit neuem Mut und neuer Begeisterungiür seine edle Arbeit zu erfüllen . Schülerinnen des K . T . V.
-löftneten mit einem hübschen Reigen die turnerischen Darbie -
iungen, ihnen folgten die Turnerinnen des M . T . V . mit gut ge¬
schulten Freiübungen , effektvolle Langstabübungen der Jugend
drrncr des M .T .V ., sehr interessante leichtathletische Vorfüh¬
rungen vo>r Trrrncrn des M . T . P ., hervorragende Leistungen imKürturnen am Reck von Mitgliedern des K . T . V . 1846, sowie,nt Barren von Turnern des A. B. V. den Höhepunkt der turnc -
stschcn Vorführungen bildeten, schneidig ausgesührte HebungenMt Sprungtisch. Der gespendete Beifall war ein wohlverdienter.

»so darf also die Schlutzfeier der Herbftwoche als ein voller
Erfolg gebucht werden, sie sowohl wie die ganze Herbstwoche'Innen fick eines vorzüglichen Verlaufs erfreuen . Die ziclbe -
wutzte , rastlose Arbeit des Verkehrsvercins und insbesondere
seiner Leitung, der Herren Stadtrat M enzin ger und ' Ver-
kehrsdircktor Lacher , hat reiche Früchte getragen . Der Erfolg
ch ein solcher, datz die maßgebenden Kreise sich mit dem Ge¬
danken tragen , die Karlsruher Herbstwoche als eine rllh jedesFahr wicdcrkehrcnde Veranstaltung auszubauen . ,

'

v sMs der Stodt
$ * Karlsruhe , 14. Oktober. -•*

■a (Seschichtskalender
11. Oktober.^ 1863 Aufruf LassalleS ,,An die Arbeiter Ber¬lins"
. — 1891 Soz . Parteitag in Erfurt (Programmformulie -

rung) . — 1917 Sozialdemokratischer Parteitag in Würzburg .
* Karlsruher Parteinachrichten

Achtung ! BezirkSobleute « nd Betriebsver¬trauensleute . Eintrittskarten zur Schridrmann -« ersammlung zwecks Vorverkauf können beim KassiererGen. Herm. Lang , Kaiserstratze 46 V in Empfang genommenwerden.

, Kartoffelernte und Kartoffelpreise
. Nach den Feststellungen deS Rcichsernährungsministeriuinskann trotz der vorherrschend trockenen Witterung der letztenMonate mit einer guten Mittrlerntc in Kartoffeln gerechnetwerden. In manchen Bezirken ist die Ernte allerdings zicinlichmißraten , in anderen aber dafür um so ergiebiger ausgefallen .Tie Bodenart spielt dabei eine große Rolle. Auf sandiger Erdehaben die Kartoffeln die Trockenheit schwer empfunden, währendschwerere Böden einen ganz guten Ertrag lieferten, so datz ein

gewisser Ausgleich geschaffen wird. Es kann mit einiger Sichcr-jeit angenommen werden, daß die allgemein im Wachstum etwas
zurückgebliebenen Kartoffeln sich bei halbwegs sachgemäßerLage¬rung gut halten werden. Ueber den Umfang der zu erwarten¬den Ernte und den Gcfamtbedarf läßt sich in diesem Rahmennur sagen, datz bei möglichster Vermeidung unsinniger Kartof¬felhamstereien und der Verhinderung der Verschleppung vonKartoffeln nach dem Auslände vollauf genügend Kartoffeln vor¬handen sind .

Diese Preise für Kartoffeln sind allerdings so unverschämthohe, daß sie an Wucherprcise grenzen und mit dem Ervieergeb

nis nicht im Einklang stehen . Im Kleinverkauf — und bei den
heutigen Verhältnissen kann der größte Teil der Verbraucher
Kartoffeln nur noch im Kleinvcrkauf erwerben — kostet in
Karlsruhe so ein Pfündchen 80 4 , zentnerweise bezogen müssen
schon 75 M angelegt werden. Man sieht, Karlsruhe gehört &
punkto Kartoffelpresse zu einer der teuersten Städte des Deut¬
schen Reiches . Solche Preise sind einfach unerhört , sie lassen
sich durch nichts rechtfertigen, sondern es ist eben die Sucht nachGewinn, die in gewissen Kreisen jeden Rest ' von Rücksicht aufdie Notlage der städtischen Bevölkerung scheints ersticken läßt .

Datz die gegenwärtigen Kartoffelpreise viel zu hoch sindund datz die Landwirte mit einem bedeutend geringeren Satz
noch verdienen können , darüber besitzen wir Zeugnisse aus dem
Munde von Leuten , denen das Sachverständnis nicht abgespro
chen werden kann . Der Bezirksamtmann von Staffel st ein
in Bayerrt hat erklärt, datz ein Erzeugerpreis von 35 -4t für den
Zentner Kartoffeln vollauf genügend ist, nrid er droht denjeni
gen Bauern , die mehr verlangen , mit Anzeige wegen Wuchers
Selbst der bayerische Bauernführer Dr . Heim , dein man ge
Witz die Vernachlässigung bäuerlicher Interessen nicht nachsagenkann, hat sich ' dahin ausgesprochen, datz ein Preis von "40 M
vollkommen angemeffen ist . In H i t d b n r g h a u s e n

' wurde
ein Kariofsclpreis von 40 M pro Zentner zwischen Preisprü¬
fungsstelle und den Landwirten vereinbart . Aber in Baden
werden geradezu aufreizende Preise verlangt , trotzdem es auch
bei uns Gebiete gibt, in denen die Kartoffelernte sehr gut aus
gefallen ist. Charakteristisch ist auch, datz z. B . in Bayern
die Dr . Heimschc Landw. Zentralgenossenschast in einem Rund¬
schreiben an die Händler einen Kartoffelpreis von 50—55 Jl ,als ein ungewöhnlich hoher und für den größten Teil der . Be¬
völkerung einen kaum erschwinglichen bezeichnet , während der
Badische Bauernverein , wie uns aus dem Oberland berichtetwird, an öie Landwirte einen Preis von 65 M bezahlt . Man
sieht also auch hier wieder, wir müssen einfach das „ Muster¬ländle" sei«, allerdings in unerfreulicher Beziehung.

- Man niacht sich scheints auf dem Lande gar keine Vorstel¬
lung , welch großes Elend in vielen Familien durch die uner¬
schwinglichen Kartoffelpreise wieder einzieht, wie das Familien
glück zerstört wird . Die Städte geben trotz ihrer mißlichen
Finanzlage Millionc« aus , um die Kinder durch Unterbringungin Erholungsheime vor dem gesundheitlicheil Untergang zu be¬
wahren, aber gewisse raffgierige Kreise innerhalb der Bauern
schaft machen all diese edlen Bestrebungen zunichte , indem sie
für ihre Produkte Preise fordern, die sich die Mehrzahl der Kon
sumenten nicht leisten kann und deshalb ihre Kinder wieder
von neuem hungern müssen . Aber mit frommem Augenauf-
fchlag beten die Kreise auf dem Lande, wo ein wirklicher Mate¬
rialismus sich ausgebreitet hat, zu ihrem Herrgott : „Unser täg¬
liches Brot gib uns heute," den armen Kindern in der Stadt
wird jedoch dieses Brot durch unerhörte Preisfordermigcn vor -
citthaltcu. Wenn endlich nur einmal die Erzeuger zu der Ein¬
sicht kämen , datz cs so nicht weiter gehen kann und datz die fort¬
gesetzte Verteuerung des Lebensunterhaltes der großen Volks¬
massen zu Zuständen führen muh, die auch den Landwirten zum
Schaden gereichen . Aber wann wird diese Einsicht auf dem
Lande allgemein kommen ? Wahrscheinlich wenn es zu spät ist!

Wns den Metern tcvorstxht. Tic Mieter- und Untcrmic-
teroercinignng schreibt uns : Ans die letzte MietpreiSerhöhung soll
jetzt auf Verlangen der Vermieter eine weitere folgen . Weiter¬
hin wird die neue Mietsteuer (Aügave zue Förderung des Woh¬
nungsbaues ) in Höbe von mindestens 10 Proz . der Friedens -
Miete die Mieter weiter belasten Für Reparaturen verlangtder Hausbesitz heute über 200 Proz . der Friedcizsmierc.
vom Rcichswirkschaftsministerium geplante Erhebung eines . . .
irages von 300 Proz . der Friedensmiete zu Gunsten der Re -
paralion ( Wiedergutmachung) will also die Miete auf die vier¬
fache Höhe bringen . Tie Friedensmiele würde Z. B . » ach allen
diesen Forderungen von Ji 600 jäbrliw auf 3600 gesteigert .Wer von den Mietern kann das noch zahlen ? Damit noch nich:
genug! Ter neue Reichsmietengesehentwurf liegt jetzt den ,
Reichstag zur Entscheidung vor . Darin sir>d die letzten Zuge -
jtändniffe an die Mieter beseitigt , ist der Weg zur Aufhebungder Zwangswirtschaft im Wohnungswesen freigcmacht , so wie
cS die Spekulation will . Das bedeutet eine M i e ist ei g c r u n gvon 2 bis 3000 Proz . der Friedensmiete von 1Ö14 für Wohnun-
gen , Läden und Werkstätten! Was bleibt dann noch zum Le¬
ben ? Könnte der Mieter soviel zahlen ? Rein ! Gewiß nicht,wo die Not täglich wächst , das Einkommen kaum noch für die

Theater. KW and MffeasW
Karlsruher Konzertwoche

Eine wahre Hochflut von Konzerten brachte bereits dieiweite Woche der Saison . Abend für Abend öffnen sich die Tü¬ren , um die vielen Inhaber von — Ehrenkarten (Freikarten)?ufäunefimcn. Wer sich darüber wundert , den fragen wir : WoMen d'e Musikfreunde das Geld ^erbringen ? Es sind ja im -«er dieselben Gesichter , die man sieht. Es wurde uns dieser
. kage von gut unterrichteter Seite gesagt , datz an eine»: solchenKbend — ein — sage und schreibe 110 Jl erlöst wurde» . Dasbedeutet ein Deftzit von rund 1000 M. Es gibt da nur cu>

Mittel und das '
he-tzt : Einschränkung! Diesen beängstigendenTatjachen, die durch die Zeitverhältnijse bedingt sind, stellen wir*>ne für Karlsruhe sehr erfreuliche entgegen : Die Gründung»es Karlsruher Streichquartettes , das ein sehr genußreichesProgramm bekannt gibt. DaS ist die einzige Neuigkeit : die an»entnehmen wir aus der „Neuen Musikzeitung Stuttgart ".Darin gibt der Herr Operndirektor unseres Landestheaters imAugust -Heft (Nr . 22 ) seinen Plan durch den berichtenden Refe¬renten kund „unter Mitwirkung erster Kräfte des Landestheatersrat Gartensaal des ehemaligen grobherzoglichen Schlosses zu bü-»gen Eintrittspreisen Sonntagmorgerv -Aufführungcn zu ver-rnflalten , in denen auch weniger bekannte Schöpfungen große »

Ostler der Allgemeinheit erschlaffen werden sollen ." In demvAt vom 6. Oktober 1921 wird angezeigt, datz d 'e Oper „ Schwa -
uenweitz ", das Märchensptcl von August Strindberg mit Musik-on Jul . Weitzmann im laufenden Spieljahr zur Urauffüh -
jranß am hiesigen Landestheater kommen wird ; ferner , dagProfessor Heinrich Kaspar Schm'd regelmäßig mit den Kräften>emer Anstalt Kammermusik bieten Ivird , und seine AbsichtenÜber eine große ständige gemischte Chorvereinigung, bestehenduus dem Bachverein, dem Lehrergesangverein , dem Motetten - und"vm Akademischen Chor. Nicht wahr, das ist für uns doch hoch-ftfreulich und äußerst schmeichelhaft, datz wir in einem aus¬
wärtigen Blatte solche Neuigkeiten lesen dürfen ! Ten hochwer-en Herren erlauben wir uns zu sagen : Das ist ein ganz« rober Unfug ! Eine solche Wirtschaft bedarf der offen !-Uchen

^Festnagelung . Die Oeffentlichkeit hat ein Recht hierüber^uftlärung zu verlangen, sie wird — so ist zu haften — von der,Kannten Herrn und von der Leitung unseres Landestheatersf>ne Antwort ohne Hintertürchen gewürdigt werden. Dann wer.wir weiter sprechen .
Sehr gewinnend führte sich der neue Leiter unseres Kon-

;™*flt£iriums ein. Professor Heinrich Kaspar SchmidtEodier1 .brachtL mit Dr. KsrI Brückner , dtzm neuen Lehrer

für Biolinfpicl, feine A -Moll - Sonate zur hiesigrn Erstaufführungund zwei Tage darauf mit dem Tenor Alexander Prestel cinc,.Licdcrkrcis „Sänge eines Spielmanns "
, der den geiclunackvoUc »

Tonfetzer mehr von der liebenswürdigen Seite zeigte . Einer,
starken Eindruck hinterlietz uns dagegen seine Sonate , da brickr
sich die zwingende Kraft Bahn . Obwohl sein Schaffen rück¬
schauend gerichtet ist, verträgt diese wahre Musik einen hohenMaßstab; ihr seelischer Gehalt ist groß und stark. Tr . Brün -
li c r hat technisch keine Schivicrigkciien zu . fürchten und besitz!
dazu musikalisches Verständnis . A. P re fiel , der »eben Lie¬
dern von « chuüert fast wertlose voil Schreker brachte , besitz!einen ausgezeichneten Tenor . Mitunter gab er in der Höheetwas mehr Ton als nötig ; sonst ist seine Vortragskunst dura?innere Beteiligung schätzenswert . — Leo Siezok, der bewährteTenor , zieht nach Amerika und gab im Vorbcifahren ein „Ab¬
schiedskonzert". Die Jahre sind an seiner Stimme nicht spurlos
vorübergegangen. Der einst sieghafte Glanz beginnt zu schwin¬
den , doch die Wärme und die scheinbare Mühelosigkeit des Sin -
gens ist geblieben. Sein eigenstes Gebiet ist der Bühnengosang,und da holte er sich berauschenden Erfolg am Ende des Abends
mit den 'beiden Arien aus „Tie Afrikaneriu" von G . Meycrbee .und „JoSka" von Puccini . Weniger gefiel uns der Liede»
sänger.

Die Brüder Hermann und Fritz Past gaben einen S o n a -
teil abend mit Werken von Reger, Brahms - und Schumann.Sie haben sich eine kleine , aber treue Gemeinde erobert, welche
ihnen für die künstlerischen Darbietungen sehr dankbar ist . Die
Brüger haben sich gutv eingespielt und achten fetzr auf saubere
Wiedergaben und wissen auch eifervoll die Werke seelisch zu be¬
leben, sodatz sie zur vollen Geltung auSwachsen . — Zu dem an -.
Montag stattgehabten 1 . Konzert des Verbandes bad . Musiker
mit Margarete Schweikert (Violine) und Elisabeth Maritz (Kla¬
vier) hatte sich gegen Erwarten der Saal nur schwach gefüllt .
Die Sonate für Violine allein van M . Reger hatter unter flüch¬
tigen Unebenheiten zu leiden.^ Margarete -Schweikert wird als
tüchtige Violinistin geschätzt, die eS mit der Kunst ernst nimmt
und sich mit Erfolg für unbekannte Werke einsetzt, und zwar mir
einem Efter und einer Liebe , die zur Bewunderung nötigen.
Ihr Spiel , speziell ihr Strich, erinnert an Wendling. Ihr run¬
der Ton hat Tragkraft , Wärme und Glanz . Tie Neuheit vor .Ewald Strätzer (Sonate in D-Dur ) ist mit beträchtlichem Kön -)nen geformt, aber Tiefempfundenes , Abgerungenes taucht nicht
ans. Beide Künstlerinnen brachten sie mit Erfolg zum Klingen.Als Solostück hatte Frl . Moritz d 'e Händelvariationen von
Brahms gewählt; sie gehören zu den schwierigsten Klavierwer¬
ken und eine echt musikalische Künstlerin hat sie mit bewun¬
dernswerter Ausdauer gestaltet- M . Ft .

Lebensmittel ausreicht .und die Teuerung ständig zunimmt . Wie
wird cs in einigen Monaten für die Mieter aüssehen? Wie
soll ei mit den Kartoffeln , wie mit den Kohlen , mit Wintei-
kleidung und - Schuhwerk

' werden ? Mieter ivacht auf ! Webrr
Euch ! Erkennt den Ernst der Lage. Das mreterfeindliche
Rcichsmietengesetz darf nicht kommen . Aus jedem Orte müssen
von allen Organisationen , Betriebs - und Angestellten -Bertre -
tungen mit den Mietern genteinsam unterschriebene Protest«
und Mahnungen an die Reichstagsfraktion gehen, ebenso an di «
Abgeordneten. Tretet der Mictervereinigung bei !

^ Prote¬
stiert am Sonntag gegen diese Belastung durch Besuch der
Versammlung in der F e st h a l 1 e .

I Ms

Beamte, Lehrer und Angestellte
Am Montag den 17. Oktober ds. Is . findet abends 8 Uhr

im Saale des „ Elefante n " eine große öffentliche Versamm-
lnns statt, in der Gen . Professor Dr . Geiger aus Pforzheim
über das aktuelle Thema : „Beamte und Landtagswahl"
sprechen wird.

Zu zahlreichem Bcsitch fordern wir hiermit außer den Ge¬
nossen alle Geistigen, Beamten , Lehrer, Angestellte sowie An¬
gehörige freier Berufe auf .

- — Frage der Ansgleichsfähigteit von Buchforderungen gegen
ausländische Zweigniederlaffungen . Nach Mitteilung des Vcr -
bandes der im Ausland geschädigten Jnlaiidsdeutschen E . B.,
Zweigstelle Hannover , trage » sich einige Firmen aus dem Be-
zirk genannter Zweigstelle mit dem Gedanken, die Frage der
Ausgleichsfühigkeit von Buchforderungen aus der Vorkriegszeit
gegen ausländische Zweigniederlassungen mit selbständiger
Rechtspersönlichkeit zur Entscheidung durch die zuständigen ge¬
mischten Schiedsgerichtshöfezu bringen . Die Zweigstelle Karls¬
ruhe des Perbandes der im Ausland geschädigten JnlandS -
deutschen fordert hiermit alle Interessenten , ihres Bezirks, die
sich an der Austragung dieser Frage beteiligen wollen, auf , um¬
gehend Mitteilung zu geben. *

Gefrierfleisch. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,
kommt in den Metzgerläden prima Gefrierfleisch zum Preise pou
9,60 Jl pro Pfund zum Verkauf.

8 Verhaftet wurde der Inhaber des Darlehensgeschäfie?
F . G a u w e i l e r in Mühlburg , wie cs heißt, unter dem Ver¬
dachte des ' Wuchers und Betrugs .

' R . Der Brbciterstenographenbund , Mitgliedschaft Karlsruhe
und Durlach, veranstaltet dieser Tage mehrere Unterrichts -
k u r f e in der Deutschen Volksstenographie, und zwar in
Karlsruhe und D u r l a ch. Bei genügender Beteiligung
können auch noch weitere Orte der Umgegend berücksichtigt wer¬
den . Ueber den Wert der Stenographie iür den Arbeiter sollte
eigentlich kein Wort mehr zu verlieren sein , ebenso» wenig wie
man heute sich etwa darum streitet , ob der Arbeiter überhaupt
notwendig hat , schreiben zu lernen . Wer letzteres bestreitet,
würde einfach ausgelacht werden. Wenn man aber schon die
Schrift für so unerläßlich hält , daß man 8 lange Schuljahre die
Kinder damit beschäftigen tätzr, weil sie als erste Unterlage fürs
ganze Lebe» gilt, so mutz man sich nur ivnndcrn, datz man sich
da mir einer gewöhnlichen Schrift begnügt und nicht die mo¬
dernen Erfindungen in Anspruch nimmt . Wir erfüllen daher
eine einfache Pflicht, wenn wir mit diesen wenigen steilen auf
die demnächst beginnenden Stenographieunterrichts -
l n r s c der Mitgliedschaft Karlsruhe -Turlach hierdurch noch be¬
sonders Hinweisen , und erwarten , das; diese Kurse, im eigenen
Interesse jedes Teilnehmers , zahlreiche Tcilnabme und Wert¬
schätzung finden. Der vorwärtSitrebendc Arbeiter geht hegte
nicht mehr in die bürgerlichen Vereine , um zu turnen . und
Sport zu treiben , er geht aber auch nicht mehr in diese, um
Stenographie zu lernen . Er weiß ganz genau , daß er seine
eigenen Arbeiterorganisationen hat , die ih »n das Beste zu seiner
Fortbildung bieten. Auch die Kurzschrift gehört beute zum not -
wendigen Bestandteil der Arbciterbildung , sic gibt dem Arbei¬
ter die Grundlage , seine Bildung zu vertiefen und zu erweitern,
sic êrleichtert ihm seine BildUngbeSstrebungen wie auch seine
gewerkschaftliche und partcigcnössische Tätigkeit . Zur schrift¬
lichen und mündlichen Auskunft ist jederzeit der Bltndctzvor -
sitzcnde Goti . G . Richter in Lahr -Burgheim in Baden gern
bereit, für Karlsruhe und Umgegend im besonderen der Orts -
Vorsitzende Gen . Mich . H a n s c l »t a n n in Karisruhc -Grün -
winkel .

— Ter Gesangverein Badenia veranstaltet am Sanntag -
ak-cnd in der Festhalle ein großes Konzert , das ausschließlich
dem deutschen Volkslied gewidmet ist. Es ist jj »

.
be¬

grüßen , datz der Verein einem in den weitesten Schichten
des Volkes vertretenen Wunsche nackkommt und dazu beiträgt,
nnserm schönen Volkslied wieder die Geltung zu vcrschaifen , die

. <■- n -e. .. l ,„ ;4 »>nn ^.mirrrr . mit dein bc*

»nanu an Der outpc uujiu: vu D
Jdcalgut eine würdige Vertretung fittdet und den Besuchern des
Konzerts genußreiche Stunden geboten werden. Näheres siche
Bckonntmachnngcn und Plakate .

Landestbcater . Heute Freitag , 14., findet eine Aufführung
von Wagners „Fliegendem Holländer " in der vorjährigen Be¬
setzung mit Wilhelm Rentwig als Erik statt . Tie Oper bringt
am Sonntag , 16. , ilt vollständiger Neueinstudierung die seit '
über einem Jahrzednt nicht mehr ausgesührte große Oper
„Der Prophet " von Meverbeer . Die Jnszettierung leitet Obcr-
rcgisseur Lange , die Oper wird von Kapellmeister Lorentz diri¬
giert . Im Eiuvertichineu mit der Regie sind die Bübnenbilder
von Emil Bnrkard neu zusammengestellt . — Willy stillen singt
erstmalig die Titclpartie , die Fides wird' von Paula Weber dar - .
gestellt . . In den übrigen Hauptrollen sind Hcte Stcchert , Ru¬
dolf Maly -Motta , Hans Bussard, Alfred Glatz und Karl Giesen
beschäftigt .

Konzert. Frl . Irmgard R o h n st a d t , die bekannte Piani -
Ititt , wird am 25 . Oktober im Eintrachtssaal ein Konzert ver¬
anstalten . Frl . Rohnstadt ist eine der begabtesten Schülerinnen
Professor Rehbergs, Mannheim ; sic verfügt über ein außer¬
ordentlich musikalisches Empfinden , besitzt eine glänzende Tech¬
nik, ebenso einen elastischen , weichen Anschlag . VL. a. wird die
Künstlerin eine Brahms -Sonate zu Gehör bringen ; ferner das
berühmte Septett von Hummel , in welchem sie in dem schwie¬
rigen Zusammenspiel als Klavierpart alle anderen Stimmen
an Bcdentnitg überragt . Somit steht dem musikliebenden
Karlsruher Publikum ein hoher Genuß bevor und werden die
Darbietungen allgemeinem Interesse begegnen. Die geschäft¬
liche Leitung und der Kartenverkauf liegen in den Händen der
Fa . Fr . Doert , Musikalienhandlung , Kaiscrstraße 159.

Sfande $b«fbau $2üfle der Stadt Karlsruhe
Eheausgebote. Otto Kuppler von Durlach, Kaufm . allda,

mit Helena Ziegler von hier . Claus Baasch von Sorup , Kaufm.
hier, mit Irma Kupfcrschmidt von Waldshut . Wendelin Kör¬
ner von hier, Werkmeister hier , mit Luise Dürr von Nottiitgen.
Frdch . Schwarz von Bobstadt, Bahnarb . hier , mit Anna Steßler ,
geb. Elsen, von St . Tonnis . Hermann Schmitt von hier, Masch .-
Arb . hier , mit Wilhclmine Meinzer von hier . Paul Kalb von
Kaiserslautern , Pol . -Wachtmeister hier, mit Emma Haas von
Bingen . Karl Gallazini von hier, Tel .-Arb. hier , mit Josefine
Schmitt von Bronnacker.

Todesfälle. Magdalena Pfefferle , Dienstbote, ledig, alt 72
Jahre . Johanna Engert , Kleidcrinacherin, ledig , alt 40 Jahre .
Maria Schcmpp, alt 56 Jahre , Witwe von Jakob Schempp,
Landwirt . Karl Dürr V, Landwirt , Witwer , alt 70 Jahre .
Hans , alt 2 Monate 4 Tage, V . Otto Rothmann . Hausdiener .
Luise Stebel , ohne Berns , ledia. aii 46 Jahre



9tu tltttMR , oeit 14. Oktober 1921
* Der Athleten!!»» „Einigkeit" Karlsruhe - Mühlburg (Mit¬

glied des Arbeiter -Athletenbundes ) veranstaltet am Sonntag ,
16. Oktober, mittags 4 Uhr , im „Kühlen Krng " seine H e r b st -
teier . Das Programm enthält sportliche Vorführungen , wie
Pyramiden , Stemmen , Boxen, Ringkampf zwischen Mannschaf¬
ten der Vereine Knielingcn und Mühlburg , sowie musikalische
Darbietungen . Den gesanglichen Teil hat der Gemischte Chor
Bruderbund übernommen . Ein Tanz wird die Feier be-
schließen . Es sind also unterhaltende Stunden zu erwarten .

p .
' Schlagansall. In einem Hanse der Amalienstraße er¬

litt gestern nachmittag eine ledige Büglerin von hier einen
Schlaganfall. Auf Anordnung des herücigerufencn Arztes
wurde dieselbe in das Krankenhaus verbracht.

p . Erwischte Diebe. Gestern abend 10 Uhr wurden auf der
»Kaiserstrahe zwei Männer , welche in verdächtiger Weise Pakete
bei sich trugen , durch die Schutzmannschaft angehalten . Die
Skachforschungen ergaben, daß sie aus einem hiesigen Geschäft
mittels Einsteigens die Waren , die einen Wert von etwa 1500
Mark haben , entlvcndet hatten . .

Valuta -Bericht vom 13. Oktober
Markkurs in der Schweiz zirka 4 . 12 Cts . Auszahlung Hol¬

lands notierte 48 .69 M per holl. Gulden . Schweiz notierte 26.78
per schw . Fr . England notierte 560 M per Pfd . Sterl . Frank¬
reich notierte 10.41 Jt per frz . Fr . Neuyork notierte 141 M
ver Dollar .
W ^tteruachrichtsudieilstder Badische» Landes «

Wetterwarte vom IS . Oktober 1921
Die Wetterlage ist beständig. Der gestrige heitere Tag

hatte bis zu 25 Grad Wärme . Es steht keine Aenderung bevor.
Cüasserstand d.69 RfoeSns

Schustcrinsel 53, gest. 9 ; Kehl 145 ; Maxau 291, gef. 4 ;
Mannheim 168, gef. 3 Zentimeter .

Letzte NachÄctztev
Vm f» fra MerM trai) der Mute

Beginnendes Hin - und Hergeschiebe wegen der Ver¬
antwortung der Genfer Entscheidung — Der Völker¬

bund in Schwulitäten
WTB . Genf, 13 . Okt . Es ist hier bereits deutlich,zn ver¬

folgen , daß man sich in den Kreisen des Völkerbundes der
großen Schwierigkeiten bewußt wird, in die der Völkerbund und
eie Werbckxaft des Völkerbundsgedankens durch die Entscheidung
der oberschlesischen Frage geraten sind . Daraus erklären sich
gewisse Bemühungen, die feit einigen Tagen hier einsetzen , um
die Verantwortung für die politische Grenzlinie hauptsächlich
dem Obersten Rat zuzuschieben . Diese Bemühungen sind vor
allem iü der amtlichen Mitteilung von gestern abend erkennbar,
in der offen zugegeben wird, daß das Wirtschaftsgebiet ein
-inheitlich -s Ganzes bildet und daß die Teilung aus Rücksichten
auf die Wünsche und Hoffnungen erfolgen mußte, die das Ple¬
biszit erweckte und zu denen es ermutigte . Damit wird aus -
gedrückt, daß der Friedensvertrag und die durch ihn aufgewor¬
fenen nationalen Fragen in Oberschlesien im schärfsten Wider¬
spruch zu den wirtschaftlichen Lebensbedingungen des Landes
stehen . Das geht mit fast noch größerer Schärfe aus den In¬
struktionen des Vicrerrats an die Sachverständigen hervor.

Auf der anderen Seite bemühen sich hier weilende Entente -
Persönlichkeiten, jede Verantwortung von den Ententeregierungen
auf den Völkerbund abzuwälzen. Sie erklären, daß die ein¬
zelnen Ratsmitglieder ohne Instruktionen ihrer Regierungen
und in ihrem eigenen Namen gehandelt haben und daß, da der
Oberste Rat sich von vornherein zur Annahme des Völkerbunds¬
entscheides verpflichtete, die Verantwortung ausschließlich beim
Bölkerbundsrat liegt und die einzelnen Regierungen sich auch
ihren Parlamenten gegenüber auf diese Tatsache berufen können .
Demgegenüber ist auf Grund der Verhandlungen festzustellen ,
daß die Ratsmitglieder ständig im Auftrag ihrer Regierungen
und im unaufhörlichen Kontalt mit den Regierungen arbeiteten ,
wie anderseits der Oberste Rat unter seiner eigenen Verant¬
wortung das Gutachten des Völkerbundes angefordert und eben¬
falls unter seiner eigenen Verantwortung dies Gutachten als
bindend anerkannt hat . Die privaten Beziehungen zwischen
deni Obersten Rat und dem Völkerbundsrat können daher an
der Tatsache nichts ändern , daß nach dem Friedeusvertrag die
Entscheidung beim Obersten Rat liegt, gleichviel, ob er die ihm
zustehenden Befugnisse an eine andere Instanz überweist oder
nicht.

Ebenso wird von Kreisen, die dem Völkerbund nahe stehen ,
zugegeben , daß natürlich auch der Bölkerbundsrat sich nicht auf
die durch den Friedensvertrag »der die Haltung der Großmächte
geschaffenen Vorbedingungen berufen kann, da es ihm vollständig
freistand, nach der Erkenntnis der wirtschaftlichen Unteilbarkeit
des Gebiets eine mit dieser Erkenntnis unvereinbaren Aufgabe
abzulehnen.

Acht söemsls eise «gW-stmzUche M-
siimmW bevor?

England will erst prüfe«, dann erst sich entschließen
Die nachstehenden Meldungen bringt Telunion :
TU. Paris , 11 . Okt . Der englische Botschafter in Paris hat

gestern Mittwoch , abend in Paris im Auftrag der englischen
Negierung mitgetcilt, daß das Londoner Kabinett, bevor es
die Lösung des Völkerbundes ratifizieren könne , erst die Lösung
kennen müsse, um beurteilen zu können , ob sie mit dem Ver¬
sailler Vertrag übereinstimmt und ob sie dem Auftrag entspricht,
den die Pariser Konferenz deni Völkerbundsrat erteilt hat. Eine
Renternote hat im Laufe des Donnerstag diese amtliche Stellung
der Londoner Regierung bestätigt. Die französisch -englische
Krisis in der oberschlesischen Frage ist also wieder akut geworden .
Die Aeußerungen , die Briand gestern abend irr den Wandcl-
gängen der Kammer über die Möglichkeit einer Disknssion getan
hat, würden damit bestätigt. Die oberschlcsische Frage ist also
noch nicht entschieden . Der Oberste Rat wird sich zweifellos
noch einmal mit der Frage befassen . Man kann sich denken ,
daß inan in Pariser amllichen Kreisen erbost ist ; auch die Presse
zeigt schwere Enttäuschungen und Verärgerung . Die Beding¬
ungen Lloyd Georges gehen darauf hinaus , durch den Obersten
Rat feststellen zu lassen , daß und in welchen Punkten die Genfer
Entscheidung tatsächlich dem Wortlaut des Versailler Vertrags
widerspricht .

»
TU . Paris , 14. Okt . Nachdem , die englische Regierung sich

doch geweigert, hat, den Genfer Beschluß mit verbundenen Augen

_ _ _
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zu ratifizieren , interessiert nun vor allem die Haltung der fran¬
zösischen Regierung .

' E§ verlautet , daß Briand bereit sei, desti
Engländer« sojoeib entgegen zu kommen und den Ententeregie¬
rungen zuerst Gelegenheit gegeben werden soll , von dem amt¬
lichen Wortlaut der Genfer Entscheidung Kenntnis zu nehmen
und daß erst dann die Botschasterkonferenz als Bevollmächtigter
Vertreter diese endgültige und allgemein verbindliche Erlisch « , '
düng den Kabinetten in Berlin und Warschau zur unbedingten
Annahme gibt. Dagegen soll Briand entschlossen sein , auf keim
Diskussion des amtlichen Wortlautes einzugehen. Die franzö.
fische Regierung dürfte sich als» weigern, an der Genfer Grenze
linie rütteln zu lassen .

Der Ertrag der Rheinzollgrenze
TU . Köln , 13. Okt . Nach der „Cologne Post", dem eng,

lischen Etappenblatt , ist durch die Rheinzollgrenze ein Ertrag
von ungefähr 1,5 Milliarden erzielt worden, der der
Wiedergutmachung gutgeschrieben wird.

Prozetz gegen das Kabinett Radoslavow
TU. London, 13 . Okt . Der „Times " wird aus Sofia ge.

meldet, daß der Prozeß gegen die Mitglieder des Kabinetts
Radoslavow, der für den Krieg an der Seite Deutschlands ein -
getreten ist, gestern in der bulgarischen Hauptstadt begonnen
hat . Dem Gericht gehören sieben Richter der Krone und Ge» -
schworene an , die aus der Landbevölkerung ausgesucht worden ,
sind . Radoslavow, der sich in Berlin befindet, war nicht er»

'

schienen . • Er wird in contumaciam abgeurteilt werden. Man
nimmt an , daß der Prozeß ungefähr einen Monat dauern wird,

Konferenz für wirtschaftliche Wieder¬
herstellung

WTB . London , 13. Okt . Die Konferenz für wirtschaftlichl
Wiederherstellung hat eine Entschließung angenommen, in ,
der alle Regierungen, soweit sie dazu imstande sind, aufgefor-
dert werden, für die Unterstützung Rußlands Kredite zu ge- ,
währen , ohne Bedingungen zu stellen, durch die sich die Mächte

'
in Rußlands innere Verhältnisse einmischen .

Schriftleitung : Georg Schöpflia. Berantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel;
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Au» der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches,

^
Soziale Rundschau, Genos-

senfchaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselr ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

« kl 5 ». mehr Stile» .
StM .SO Me Sein ,

“ iSAÄ " ' Verernsanzerger
LveranügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) j

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , den 16. Oktober ,
Besichtigung der Majolika. Treffpunkt 2 Uhr Landestheater.

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Bund „ Solidarität " .) Sonn¬
tag, 16. Oktober, Ausfahrt nach Rüppurr zum „ Hirsch " . Treff¬
punkt 2 Uhr Kriegerdenkmal. 6688

Breiten . (Sozialdem . Verein . ) Freitag 8 Uhr im „Würt -
tembcrgerhof" wichtige Partrizusammenkunft . 6589

Bulach. (Sozialdem . Partei .) Morgen Samstag , 16. ds .,
abends 8 Uhr, findet , in der „Krone " Parteiversammlung statt.
Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Häuser
» .Geschäfte, Villen , Hotels ,

-teils sof. beziehb., zu derk.
Bk. Bnsam , Liegenschasts-

büro , Herrenstraße 38 .

Blaue
rberts -

«̂ rrzüge
Drilch- Anzüge

Kräftige
Arbeitshosen
Nnö Tuchhosen

in großer Auswahl
j« billigsten Preisen .

Levy
An- und Berkanfsgeschäft
Markgrafenstr. ÄÄ.

Telephon 2015 . ^

fzuzrio
w BoiSDelfeff seife

Billige Hosen
eldgr . und andere Ar -
ieitshosen , Windjacken ,
Drilch - u . blaue Leinen -
Anzüge , Neberzieher ,
ttucksöcke , Gamaschen
preiswert abzng . 6546

Maler (Laden )
Mendelssohnplatz

Mehrere guterhaltene

A«We «.Wermher
Mster , einz.Bekl . - Stücke,
auch für Damen , feldgr .
Mäntel , Röcke u . Hosen ,sowie div. Wäschestücke u .
Schuhwaren billigst ab¬
zugeben bei « xelrad ,
Essenweinstr. 32,2 . St . rM3

MeusKüchen
Büffet, Crcdenz, Tisch ,2 Hocker u . 2 große Klei¬
der,chränke billig zu derk .
L . Graf » Rüppnrrer -
traße 2 « » , IV . St . «

Mitesser,Flechten
verschwinden meist sehr

schnell,wennmandenSchaum
von Zucker ’» Paten * .
MedlfInal - Seife abends
einlrockittnläßt . Schaum erst
morgens abwaschenund nnt
Znckovd-Lremc nachsteeich .
Großartige Wirkung, von
Laufenden bestätigt. In allen
Apotheken, Drogerien . Par»
tümerie- u. Friscurgeschästen.

J>oppelfeftseife
mXTeii

-=*- daher größte Ausgiebigkeit ,^ das Befte für dieWafche .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Eu habeiim allen einfchlägigen (refchdften

Operateur
sofort gesucht. 6588

Central- Mno
Karlsruhe . — Tel . 768.

HsIMhliiirr
kann vorübergehend bei
uns beschäftigt werden .

MbeWM Moser
Durmersheim .
1—2 ältere tüchtige

EiseMeher
die nachweislich ans Prä¬
zisions-Maschinenteile gut
eingcarbeitet sind , sofort
gesucht . 6578

Alfons Mall
Maschinenfabrik

Berghansen (Baden ) .
Aelterer Arbeiter , mit

etwas Landwirtschaft , sucht

im Alter von 30 —56 Jahr .,
ebentl . ir " " re Heirat nicht
anSgesck' . v .stli . Offerten
mit Äehalleanspr . zu rich¬
ten unter Nr . 6579 an das
Bolksfreundbüro . _» tosen sra;
ausgearbeitet , sowie neu
angefertigt . Kämmerer ,
Wilhelmstraße 35 . j5a
Kinderwagen gut er¬
halten (Friedens -Ware ) ,
preiswert zn verkaufen ,
Zu erstag . Asternweg 21 .

Ein vierrüdr .Pritschen -
Wägelchen , 8 Ztr . Trag¬
kraft, sofort zu verkaufen
bei Schmiedmeister Beit ,
Relsortstraße 17.

SoziOm. GchesUbeiter.
Am MouLa ^ den 17 . LftoLer d. A ., abends

8 tun ?, int Saale des „Elefanten "

grotze

öM VersMMlW
mit dem Referat des Ge ». Professor Tr . Seigeraus Pforzheim über das aktuelle Thema :

Geistige, Amte 11.
'

Geistige, freie Berufe , Beamte , Lehrer , Angestellteund Genügen erscheint in Massen ! <5592

Tages - Ordnung
zu der am Dienstag , den 18. Oktober 1921
vormittags 9 Uhr im Bezirksraissaal in Karls¬
ruhe stattfindcnden Bezirksratssitzung.

Oeffcntllchc Sitzung.
B e rwa ltu ngssachen.

1 . Gesuch des Ludwig Wagner hier um Er¬
laubnis zur Verlegung seiner Wirtschasts-
konzession von Rheinstraßc 15 „zum Stor¬
chen" nach Krvnenstraße 41 , Schankwirt¬
schaft mit Branntweinichank „zum goldenen

Engel " hier ;
2 . Gesuch des Peter Rothenberger hier um Er¬

laubnis zuui Betrieb der Realgastwirtschafi
zur „Krone" in dem Hause Langestraße l
hier ;

3. Gesuch der Josef Grubinüller Eheleute hier
um Erlaubnis zum Betrieb der Realgast-
wirtschast „zur Krone" in dem Hause Rhein-
strahe 77 hier ;

4 . Gesuch der Firma C. L . Sickinger hier um
Erlaubnis zum Kleinvcrkauf von Spirituo¬
sen :n ihrem Ladengeschäft in dem Hause
Marienstraße 35 hier ;

6 . Gesuch des Kasimir Karowski hier um Er¬
laubnis zum Betrieb einer Schantwirtschaft
mit Branntweinschank aus Gut Rappen¬
wörth;

6 . Gesuch des Johann Wiedmann hier um
Erlaubnis zur Verlegung seiner Wirt -,
schaftskonzession von Kronenftraße 41 . zum
goldenen Engel" nach Kronenstraße 44 „zum
KronenselS ", Schankwirtschast mit Brannt¬
weinschank :

7. Gesuch der Frau Käthe Guggolz hier um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschast
mit Branntweinschank „zur goldenen Gerste"
in dem Hause Rowacksanlage 1 hier ;

8. Gesuch des August Gemünden hier um Er¬
laubnis zur Verlegung seiner Wirtschafts¬
konzession von Sosienstraße 81 „zur fröh¬
lichen Pfalz " nach Beifortstraße 13 „zur
Germania "

, Schantwirtschaft mit Brannt -
Weinschank;

9 . Gesuch des Daniel Maier hier um Erlaub¬
nis zur Lagerung von Lumpen im Anwesen
Sedanstraße 15 hier ;

10 . Tic Erhöhung des Pfinzstaues an der un¬
teren Mühle bei Grckben betr.

Tie Akten liegen drei Tage vor dem Sitznngs-
tage in der Kanzlei des Bezirksamtes zur Ein¬
sichtnahme aus.

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1921. 2358
Bezirksamt. O . Z. ISO

Musikschule
A. . SSTS :

Unterricht für Violine u. Klavier .

Dnrlacher Anzeigen.
Gasgeld -Crhebmrg .

Um die Bezahlung der Gasrechnungen zu er-
leichter» , sind wir bereit , neben der monatlichen auch
halbmonatliche Erhebung einzurichten.

Wir ersuchendiejenigen Abnehmer , die diese Er¬
hebung wüitzchen , bis zum 20 . ds . MtS . bei uns
mündlich oder schriftlich Antrag zu stellen.

D u r l a ch , den 14 . Oktober 1921 .
Städtisches Gaswerk .

Gaspreis .
In Abänderung des Gemeinderatsbeschlusses

vom 21 . September 1921 ist der Gaspreis infolge
weiterer Erhöhung der Kohlenpreise mit Wir¬
kung vom Rechnungsabschnitt Oktober 1921 ab
bis auf weiteres ans

1,60 M für jede » Kubikmeter
festgesetzt. 2353

D u r l a ch , den 13. Oktober 1921.
Städt . Gaswerk .

Lohlen-Ausgabe .
Die bei Christ. Gayer eingetragenen Kunden

von Nr . 451 bis 700 können am Samstag , den
15. Oktober von mittags 1 Uhr ab :
2 Zentner Sächsische Braunkohlen-Brikrtts zum

Preise von 19,80 Jl je Zentner
solange Vorrat reicht , ab Lager Weingartner¬
straße 3, erhalten .

Dur lach , den 14 . Oktober 1921.
Ortskohlenstelle .

Rastalter Anzekgen.

Samstag , 18 . Oktober, abends 8 Uhr»
im städtische « Fruchthallesaalr 1

SeWl.§Me«l>ersamlmg
Als Referentinnen werden sprechen
die Genossinnen Toni Pfstls , Mit¬
glied des Reichstages aus München
und Paula Holl st ein » Rastatt . - ij

Theina : ,1ä

„Die Stauen md die LmdtWMhIen-
. ,

Hierzu sind alle Frauen und Mädchen von Rastatt
und Niederbühl freundlichst eingeladen .

«591 Der « orstand. '

Rach der Verordnung des Ministeriums des
Innern vom 13. Juli 1888 sind alljährlich

alle Obstbäume, Zierbäume und Gesträucher, in
Gärten , Höfen, auf Aeckern und Wiesen, au
Straßen , Wegen und Eisenbahndämmen von
Rauperlnestern zu reinigen und letztere zu ver¬
tilgen.

Diese Arbeit muß bis längstens 1 . Februar
1922 vorgenominen sein . _ _

'
Säumige haben strafendes Einschreiten zU

gewärtigen ; auch wird die Reinigung auf ihre ^
Kosten durch Dritte vorgenommen. 2356 "

Rastatt , den 10. Oktober 1921. ;

_
Das Bürgermeisteramt . *

Diejenigen hiesigen Mieter , deren Mietzins«
seit dem 1 . Juli 1920 erhöht worden sind, wer»-
den zwecks Nachprüfung des Wasserzinses ver<
anlaßt , der städt. Wasserversorgung — Verwa» '
tungsgebäude Ecke Kehler- und Murgtalstraß »^
— die Höhe des Mietzinses anzugeben. :

Rastatt , den 5. Oktober 1921. 2356
Der Gemeinderat .

Arb eils aus schreibuu g.
Für den Umbau des Kriegs - Jsolierspitall -^

zu einem Wöchnerinnenheim und für den Um« \
bau des Bürger - Spitals werden die

Erd -, Abbruch - und Maurerarbeiten , .1;
Entwässerung , '
Zimmerarbeit und (
Plattenarüeiten

für beide Gebäude getrennt zur Bewerbun¬
ausgeschrieben.

Unterlagen können gegen Erstattung der § eU
stellungskosten auf Zimmer 40 des Hochbauamts
in Empfang genommen werden, woselbst auch
jede weitere Auskunft erteilt wird und dw
Pläne aufliegen .

Angebote sind auSgefüllt und unterschrieben
bis zum 20 . ds . Mts . im gen . Zimmer mit ,
kenntlicher Aufschrift der betr . Arbeit abzu«'
geben . 23m

Rastatt , den 13. Oktober 1921.
Stadtbe - amt .
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Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel !

I ^ . WOLFP & SOHN ’S

KALODERMA
überall zu haben

wonniger vier

_ _ _

Hoepsner
Friedens - Bier

lUnion - Brauerei A .- G
Karlsruhe
empfiehlt ihre

' hellen und dunklen Biere, garantiert rein
nur aus Malz und Hopfen hergestellt !

Hulfenkreuz-Bier
■ i Bank-Geschäf

Nähe Marktplatz

Erich Bfihler
I Kreuzstrasse 4

emfiehlt sich

zur Ausführung
Ivon Bankgeschäften jeder Art

JosefKrapp
Eisenbetonbau

Kaiser-Allee 5 Kaiser -Allee 5

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei

Karlstrasse 22 Telephon 1360

m Cafäs, Restaurants. Vergnügen MK
Kaffee

Sehenswerte Lokale I Ausschank von
Treffpunkt aller I Moninger-Bier

Fremden j Verzügl. Wiener Kü
Eigene Feinkonditorei

Restaurateur : Franz Pohl.

KAFFEE ODEON

Kiinstlerliaus -Restaursnt
hInhaber : Job. Kritsci :: Vornehmes Speisebaus :: Au

Künstler :: Fest -Säle für Halb zeiten nod ke

I wlapien -Resiaurant
| Inhaber : Jo*. Krit&ch :: Terrassen -Restauran

Jeden Abend Künstler -Konzert

I Schau - “
<f “

r
ngen -

fvloo Schleiferei , Kanten u .' »AUu-'Fa8etten ,Verglasungen 5
liflflPIt Einrichtungen in 5

| «UuGlt *’jeder Ausführung =

Nachf.
Karlsruhe

Paul Roder , Nachf .
Herren- und Dammenwäsche -Geschäl

Kaiserstrasse 136

Wäsehe Spezial - ßeschi
JEnfertigung

August Schulz
Inhaber : Ernst Finkenzeller

_ Karlsruhe , Herrenstr . 24 .

Seger & Jacob
Papier - Grosshandlung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i. B . Nebeniusst . 50

Musterschutz

N . Breitbarth Kaiserstraße
Gcke Herrenstr .

Spezialhaus für elegante
Herren - u . Knaben - Bekleidung

---- . . Fertig und nach Maß. —
Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung.

Pforzheim
Xachjn

W4äS
L5L

63#
8°o

D93*
10«

JOS
D2 °°

Sa 2«
408

I *4«a
weis
D6«

715
W8ÜÜ

88<L
1022

D1025
HL

Pforzheim
Nachm

12 “
2!a

D2°i
W6S1

5 «
D622

W721
822

1112
Lll «

Bruchsal
Heidelberg
Vorm.
1200
40S

DO“
W7«
1)7«

7»!
10“

Nach™
I2a0

2°*
D2 38

\y ^o°
^ 34
630
622

D622
822
912

1012
D1012

Heidelberg -
Bruchsal

V
12i2

ü3
730

D7«
W8“

9"
D9°‘
11«

Xachm

D2 °°
WS 3'

6"
D622

822
9*1

10*2
D1122

Schwetz . -
Mannhelm

Abahrt in Richtung :

dbIi
422
512
’JbS

D9 “
D10 »

11°°

Nachm
2“

D2SS
W430
S5°*
0612

722
1012

tittlingen -
Rastatt

V°
^

W522
86"

6"
D7 °°

8io
010 °

1Q23

Nachm
12"
03 “

3«
W4°°
W4"

622
0612

822
1022

LI 122

Vurmersh .-
Rastatt

Vorm . Nachm
D222 12"

Dl°°
81' °

W2 l*
03 “
83' °

W4“°
6"

0922
1022

’Sännheim -
Schnretzing

Nachm
1207

012 "
2 13

82"
03 °»

622
822

D921

Ankunft in Richtung :

V
D22»

g *o
73 «

09 "
10 “

Rastatt »
Ettlingen

Vorm . jNacbm
LöülSal »3

1"
D2 ‘3
02 «

W4 ' 1
43 «

06 "
8722

Rastatt *
Durmersh .
Vorm.
0312

6 33

7 "
09 "

D10 38
U *8

Nachm
912

82? 01021
8812 1121

Nachm
Wl °*
82 °°
02 «

45 s

0621
8622
8822

821
8911
1112

Raulino-Tahake

Maxau*
Pfalz

Vorm.
Wö<&

S6 °°
W6»°

740
10»

Nachm
12'«

2 *o
W3°°

440
622
822

Eppingeu
Vorm.

522
930

7M
W1005

Nachm
Sal ' °

J50
W4°°
W4°3

622
822

-Qrab.-Kend.
12°°

Sa2“
430
622
822

Pfalz -
Maxau

Nachm
i “
3"

W4' °
5"

W6»J
7 »°:
9°s

11 “

Fabrik -Niederlage
für Mittelbaden

750
922

Eppingen
Vorm.
W0 “

744

Nachm
12“

43 »

W612
922

1012
6rab .-Keail.-Egj.

J =rcNa •
”
cqQ

3ü bfl

§ i
CUtsrncci

WS3°
7 *0

110°°
12“

240
622

W822
911

«MW WS MM
Badische Feuerversicherungs- Bank

Karlsruhe , Geschäftsgebäude Karlstraße 84
Fernsprecher Nr . 589 nnd 332 .

Uebernahme von Feuer - , Einbruchdiebstahl -, Unfall-,
Haftpflicht -, Aufruhr - , Maschinen -, Auto -, Kasko -,
Transport - , Valoren -, Reisegepäck - , und Schmuck -

sachen -Versicherungen .
Näheres durch die Bank seihst oder durch die allerorts auf-

| Volks - Schuhhaus
% Eefee Berafeart - ml Luiiiti-
% Wilbelm-Strasse . Bstslait,
| Süddeutscher Ago-Btfrieb
D 0. ». fe. 1. E. Leonhardt
8 Schuhreparatur .

*2 A. Mayer, Waldhorusfr. 36
^ Schuhreparatur -

Werkstätte .

A. Sueas , Xachf .
Erstes 8pexfa! - Korsottengeschift

Kaiserstraßc 195.

Rudolf Kutterer
Harkgrafenstr. 3 •. Tel . 597 .
Kurz- , Weih*- , WoN - , Masu-

fakturwaren .

r August Sauer Naeöf.
16 » Thoma ,// Kurz« u. Wollwaren .

Kaiserstr . rr29 Ecke Hirschstr .
Martin Schön

[
* Kurzwaren und Wolle.

Karlstra &e 75 .
iufnanactll läsdschoiar . Gold,AHigepatsi.
bd , Schihe . Kleider kasft stets ri

je deg höchst Tagesprtitco K. Jtsicr,
MarkgT«feg«tr»!so 16, Tel. fSTJ.

Weintpaub ’s
_ ln- und Yerkaufsgesctiäft

Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

_ Lebens- n. üennü -
4 mittel, Zigarren .
b Srich Kräh

LebeosmliteigrosshaDdlung.
!e SmilSnehever
- Lebensmittel -Groß - v .

1
P Kleinhandlg. Tel . 392 . J

Oroierie PA. Meop
, Colonialwaren .* Darlaeh« All« S5, Tclcgh- 2S91.
3 tolooial- und Ostiialess - Varea
1 K. Mauterer Nachf.

Herr . mtr . 83 , Teleph . 667K.

Kotel Keurod
Natnrreine Weice, Elg. Setigerei,

Ausscbsak . teirempg Bier .

Hugo Hlller
Csli nnd Condltovel
Kaishrstr . 87 . Tel . 6687 .

Tee - Kaffee -Sckokolattya -
Tee - Blum sts

- Tr . Slreitholf "
Kaiserstr . 229.

Zigarren - Import .

EckeÄmalien -u .Karlstr
Otto Fisches *
Fidelitas -Drogerie
Karistr . 74. Tel 37,

An- u. Verkauf von
Möbel-, Betten , Gold

nnd Slberwaren
Karl IlCfe, Markgrafenstr. 25
Eingang Kronenetr .

A
uswahl von Chaise
longues .Sprungfeder -

und Auflegematratzen
ko>»Kizib«ib>»i Steimel

Wilhtelmstr .63 Tel .3082
Ph . Filsinger

Wilhelmstr . 45
Zigarrenhaus .

Friedrich Tisch
Zigarren-, Zigarettea -Tabate

Neue Bahnhofstraße 1.

Zigarrsn -Haus „Badenia1
Jakob WeU SÄ .
Karl Dlühlioh

Zigarrenhaus
Kaiserstrasse 183.

Karl Kept, Zigarrentiaus
en gros u . detail

Kaiserstr . 75 , Tel . 1782 .

Zigarrenhaus Lud « . Well
vorm . Georg Wahl

am Kaiserplatz .
Tel . 366 Tel . 336

Rofe Radler
im

igarrenhaus G . Späl
— Tabake —

Herrenstrasse 22 .

6ebr. Schmidt
Kulmbacher Bier

B, Finkeistein
Apfel - Wein -
Großkelterei

Karl Sinn
ebeniusstraße 8 uc
Bahnholsplatz 6.

itZ, Orowhaadluaj
n. Inlnftaefetr Blw

Schieß & Regler ,
Zimmer -Geschäft

iuiz- und Bronaboli - Handling
Nebeniusstr . 10.

W* Allgemeines W

Exelsier -
Künstlerspiele

Kaiserstr . 26.
Wilh . Heinert Nachf .

Herren -Arlikel
Kaiserstrasse 227.

Landauer
Dänen - and

Kiaderkontekllon,
Als

Kinder-, Mädchen- u. Knaben -Stiefe
ln allen Ausführungen und Qualitäten zu den

billigsten Preisen .
Schuhhaus Simon , Karlsruhe I. B
_ Kaiserstrasse 201 .

JC. Sandauer, '
_ Kaiserstrasse 183 .

Veit Grob & Sohn
Feine Herren -Maßschneiderei

_ Kaiserstr . 114 , Tel . 3009 .

CapI8üchle,S,,SS '
.!

Herren - und Damenkleiderstoffe ,Seide, Samte n. Baumwollstoffe .
IB Wolf , Kaiserstr . 49 , Tel . 384

Slannfaktnrwaren Damenkonfektion
Anfertlgnng von Betten

XSlIy Hebenstreit
Werkstätte für vornehmen Damenputz

Kaiserstrasse 193 .

Karlsruhe
K&iserstrasae 46

Herren -
Knaben - , Spqrt -
Berufs - Kleidung

Abt . 1. erstklassige Maßschneiderei.
Abt 2. Fabrikation —. Herren - und
Knaben -Kleider . Durch Anfertigung
unserer Herren - u .Knaben -Kleider auf
eigen . Werkstätten bietet dem Käufer
Garantie für beste Verarbeitung and

guten Sitz.

Jon . Fönen sonn naem.
Mehl- nnd Fattermittelhandlnng .

TrinHi RiempD-miscnung!
Klintv Durlacher Alle 45

■ Icliir . rvuillzl , Bäckerei , Konditorei,
Cafe, Branntwein - und Likörausschank .

6eBeralmtri8bder Ideal- u.
Erika-Schreibmaschinen-

Vervielfältigungs- Apparate
= Bllro -Arllkel=

Süddeutsche Schreibmaschinen - und
Büro-Emnchtnngs-Ges . m. b. H.

I Katserstrasse 225

L. fh . Wilhelm , Kaiserstr. 205
a= Erstes Haus flir Damen - und Traoerhüte. =

H . Baer . Kaiserstr .
1f 233 ,

Elegante Damenhüte .
Mehle & Schlegel , Kaiserstr . 124b

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Baamwoilwaren.

HoJi- and
Koblesfadig.

Felix Buchdahl
Ktisorstrasse164, am der ^ ost

Mich . Weise
Firbeiti , Cbem. H«iiig» g

Joeef Beetz
Wilhelmstr . 60

Zähringerstr. 35
Beaerriert fdr Bernb. Würz¬
burger , Maschinen - , Eisen *

und Metalihandlung
Gerwigatrasse 51.

Südd , Margarine -Werke
Fritz Schmidt & Co . . Duriacli .

?

MF Trinkt Iwus -Tee "WW
anerkannte Qualitäten

TeegroBkanallg . Jooel Werthelmer & Sohn .
Erste Karlsruher Oeizinlrale , Karl Serspach

LllaeutraSe 39 . Tel . 8877 .
Spezialität : Feinste Speiseöle .

mein und Futtermittel jSriziLT“
W. F . Plelller , Karlsruhe

Augartenstrusse 75 . — Telephon B544

Eandwirlscftafil .

r. 64
Tsiepfiaa 573

and lerite.

1 Gebr. Ufer, Karlsruhe |
l Stahle,Werkzeuge,Werkzeugmaschinen |
l^ i* fvvv ** ervie** ee «* f)€ecceet ** «eervecv )rc **

Isidor Kaufmann , Kreuzstrasse 21
Maschinen , Werkzeuge für die Holzbearbeitung.

Inh Unnithoin Küppurrerstr . 100 / Spedition
JÖU. raauBuBrZ , Mephon 1287 / undLager

Weinkeller , Lastauto , Transporte in und
außerhalb der Stadt , Pferdefuhren aller Art .

H . Wälder , Baugesellschaft m. b . H .
y * Erbprinzenstr . 9 — Teleph. 43 u. 943. »J
RobertKnaoB, Kaiserstraße159

Papier - und Galanteriewaren .

Gebrüder Schnurmann Nachf.
IM-üTMMm, Gartenstr . 9 -11.

Leder
Marienstr . 58. E

| Narkstahler & Barth
1 Fenster- und Tiiren-Fabrik
j Möbel -Fabrik . .
Mnhnl >mfe.IHIHilft11 1 Veilchenstr . 20IVIIV IfUI Verkaufan Wiederverkauf.

und Private .^ H- Bieter, Kaiserstras.se 223 :_(JG
Puppen -Verkauf . — Puppen -Klinik 7

V » Toiletten -Artikel .

Elektra Lack Werke
G. m. b. H. Industrie und Handel .

Wörner , Kleinert & Co . , Sanitäfshaus
Spezialwerkstätte für künstliche Glieder : 7

Karlstrasse 70 — Telephon 3684. ■ ■1

Stadt-Apotheke
Karlsfrasse 19 , neben der Hauptpost . ■

€ t . Bieller , Homöopathie
Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,Frauenleiden . — Luisenstrasse 62 .

Langenauei * & Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 31 , Telephon 2145 .
Haus - und Küchengeräte , Oefen , Herde

EBS8TMARX
Luisenstr . 58 , Geörg -Friedrichstr . 82 , Tel . 3086.

Ebersberger s Rees
Zuckerwaren -Fabrik

Kolonialwaren -Grosshandlung , Karlsruhe .

SilberbergsGummiwarenhaus
44 Kaiserstraße 44

Karl Lsrscb , «1̂
FrlMiir -8t »eL»tt. Ab Sltjtgtrta 1

Damen - Frisieren
felneHaararbeiten etc .

K. Westhauser
28 a Waldhomstr . 28 a .

M. Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäftefabrik .

Reformhaus Neubert
Kaiserstraße 118

bietet preisw . Quali¬
tätsware ln jed .Abteil

WWWWW Rrnchsal wmMü
Photo-Afeller Karl Ohler , Wötihsfr. 9, Tel . 158
Peter Schwaderlapp & Co.
Herren - und Knaben -Klelder - Spezlal -Hang

Sctiuhhaus
Julius Wertheimer , Bruchsal

Herrenwäsclie -Spezialhaus
Alfred Weissbrod

_ Kurz- , Woll- und Waiss -Waren

MAX WIEN
Herren - und Damen - Wäsche
Woll - Waren : : Sport - Artikel

Manufakturwaren mit Damenkonfektion

Jakob A . Gross , Bruchsal
stets neu ergänzte grosse Auswahl

zu vorteilhaftesten Preisen
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Freitag , 14 Oktober .
Landestheater.

7 bis gegen 10 Uhr .
Mk . 20 .— .

Theatergemeinde
B .V.B . Nr . 401/700

Der fliegende
Holländer .

Konzerthaus.
7—ValO Uhr . Volks¬

bühne B 1.
Zum erstenmal :

Rose Bernd
Schauspiel in 5 Akten
v .Gerhart Hauptmann

r
Künstlerhaus WWW

Juartettabendeg
KarlsruherStreichquartett

1

1. Abend : 17 . Oktober , i/r8 Uhr .

Abonnementskarten (einschl . Steuer ) :
36.—, 30 — und 24 Mark .

Binzelkarten : 12.— , 10.—, 8 .—, 5 .— Mk.
in der Musikalienhandlung 6661

W Fritz Müller , Kaisers !'.

SMimeWW Karkkihe .
Am Samstag , den 15. Oktober1821 , abends

8 Nhr, findet im Lokal zum „Grenadier ", Kapellen¬
straße, eine

, Mitglikde»VersWll>l«W
statt. Vollzähliges Erscheinen aller Passiven und
Aktiven erwünscht Der Borstand .

üttilstsn-Clud Einigkeit
Karisruhe-lTlOhlburg

ülitglied des Hrbelter -Hthlefen- Bundes und
v des freien Sport .Rartells.

Sonntag , den 16 . Oktober 1921 ,
~ im großen Saale des

„Kühlen Kruges "

fierbsf « Feier
verbunden mit Pokal- RIngkampf

Kniellngen * niflhlburg u. unter Mit¬
wirkung des gemilchten Chors „Bruderbund "

stach Hbwicfcelung des Programms :

Saalöffnung 3 Uhr Beginn 4 Uhr

h Deutscher Monistenbund ■■
Ortsgruppe Karlsruhe

f Grosser Rathaus - Saal
Sonntag , 16. Okt. 1921 , abends */« 8 Uhr

Professor Dr . Verweyen , Bonn über :
„Die Religionen der

Menschheit und ihre Ziele “
mit Lichtbilder

Karten ä Mk . 4.—. Vorverkauf bei Frans

Kircbweibe Eggenttem .

MiM Bierstqhe.
Anläßlich der am IS . «nd

18 . Oktober stattfindenden Kirch -
> weihe empfehlen unsere Lokalitäten

bestens. 6585
Speisen in bester. . . Zubereitung,reine Weine, prima Moninger ,

kalt und warm ,
hell und dunkel.

Kaffee nnd Kuchen . Mäßige Preise, aufmerksame
Bedienung . — Es ladet höfl ein

_ Robert Da «b und Fra «.

Kircbwefbe Weingarten .
i,; Am Sonntag , den 18 ., «nd Montag

den 17 . d. M.

KirchMih-Taez.
Für gute kalte «nd warme Speisen

«nd Getränke ist bestens gesorgt.
Vfe ES ladet höflichst ein 65
/ Karl Heppel , „ Zum Röhle" .

/ Möbeltransport-Geschäft
Eugen v. Steffelin
J Umzüge von Wohnung zu Wohnung

unter Haftung — Verpackung von
■V Möbeln und Kunstgegenständen —

£ . GepolsterteMöbelwagen aller Grössen
— Fest angestellte Packer — Wagen
für überseeische Transporte —

Automobil -Möbelwagen
— Telephon Nr. 261 — 6497

' Beiertheimer
Fußballverein E.Vj

.Sportplatz , hinterm
Haupfbahnhof

Samstag , 15. Oktober ,
Vs 4 Uhr,

I . Schülermannschaft
gegen

Büdstern
auf dessen Platze .
Sonntag , 18 . Okt .,

8 Uhr ,
auf unserem Platze

bigaspiel
gegen

vorher II , III ., u . IV.
Mannschaften beider
Vereine . Beginn V2IO,

11 und 1 Uhr .
Die Mitgliedskarten

sind an der Kasse vor¬
zuzeigen . 6583

lAtkl Sport- Klub
Germania -
Sportfreunds

Karlsruhe .

Geschäftsstelle :
Kapellenstrasse 12 .
Uebungsstunden :
Dienstag , Freitag :

Schwer -Athletik .
Mittwoch :

Leicht -Athletik .
Damen -.

Montag und Dienstag .

Am Samstag , den
15 . Oktober , abends
i/28 Uhr

im Lokal zum „NaB -
Imum “. Um vollzäh¬
liges Erscheinen wird
gebeten . 8581

Voranzeige 1
Am Sonntag , den

30 . Oktober

Kerbst '?eier
lm „ Gottesaner -
SclilSttcken “.

Der Vorstand .

Neu
anfgenonunen :

Keine
ErsatastoHe Nur Leder ! Keine

Lockpreise

3 £

Preise
steigen

darum schnell kaufen .
Wir liefern nach wie vor in unerreichten
=== = = Qualitäten : = == ==

Damentascben, Besnchstascben,
Brieftaschen , Aktenmappen usw.

Auswahl unter vielen Hundert Modellen

Besnchstasche . . v„» Mt 33 .-
Brieftasche _ 3S.

' Damenhandtasche --- 68 -
USW , usw . usw .

Offenbacher
Iieder war en -Vertrieb

NUtt
Kalseralle 50 I. KARLSRUHE MUR

Kaiserallee 50 I
Wir bitten genau auf Firma nnd Strasse sn achten .

e £■

"• 3

a >W3N »a S
ST

DM- Nur erstklassige Fabrikate "W8
Kein Laden — Etagengeschäft — deshalb so billig . 6575

Wir geben hiermit zur Kenntnis , daß
ab Samstag , den IS . Oktober 1921 ,
sämtliche der Freien Metzger -Innung Karls¬
ruhe angeschlossenen Mitglieder wieder in
ihren Metzgereien . 6570

Gefrierfleisch
( bester Qualität )

zum Bezugspreis vou Mk. 9 .50 pro Pfd .
an die Ladenkundschaft zum Verkauf bringen .

freie Mettger-Innliug Karlsruhe.

ÄhlenM-BeMs.
SamStag früh berkause

prima Fohlenfleisch sowie
fettes Pferdefleisch

in meinen Filialen Lurlacherstratze 88 und 50
Augarienstraße 40 6576

Theo Grämlich .
Wollen Sie das praktische , technische

Zeichnen und Rechnen
f. Walzwerk , Maschinenb ., Kesselschmiede ,
Brückenbau u . Eisenkonstruktion vollstän¬
dig und sicher ohneVorkenntnlsse und ohne
Berufsstörung , in 4-6 Monaten , unt . Garantie
erlernen , so verlang . Sie kostenlos Auskunft
von August Areas , Zivil -Ingenieur , Düssel¬
dorf , Berger -Allee *6 . Die von mir ausge¬
bildeten über 3500 Personen im Alter von
16-52 Jahren bekleid . Stellen als : Betriebs¬
leiter , Techniker , Obermeister , Maschinen¬
meister , Monteure , Vorzeichner u . dergl .
Gegründet 1886 . Zahlreiche Anerkennungen .

Hohe Auszeichnungen . 6663

Jiotel -Wein -Restaurant
T'W ” Wiener Hof ETT

Besitzer : Emil Späth , Heidelberger
TREFFPUNKT DER HEIDELBERGER

jeden Mittwoch und
Samstags , abends 8 Uhr

Anerkannt vorzügl .
' Küche , prima Weine .

gelernter Glaser oder Schreiner für Fräs
Maschine , und Kreissäge für dauernde Be

schäftigung gesucht . 6564

Gebe . Himmelhebev
Möbelfabrik , Karlsruhe .

3nftaXatenc
gesucht , welcher erstklassige Anlagen
nach Zeichnung exakt und sauber
montieren kann . Nur erste Kräfte
kommen in Betracht , welche nach¬
weisbar bei guten Jnstallations -
firmen gearbeitet haben . Bezah¬
lung über Tarif .

Angebote unter Nr . 6580 an
das Volksfreundbüro .

« 7«

Herren -
Ulster

in allen mod. Formen

KNOPF
Todes»Anzeige.

Tieferschüttert machen wir Ver¬
wandten , Freunden nnd Bekannten
die schmerzliche Mitteilung , daii
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
tochter und Schwägerin 6568

Josefine neumaier
am 12. ds . Mts ., infolge eines Herz¬
schlages im Alter von 49 Jahren
sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , Baden -Baden , Schöll¬
bronn , 13. Oktober 1921.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Johann Neumaierl KiaderBerta Neumaier /
Familie Bonifaz Neumaier
Jakob Neumaier ,
Familie Job . Neumaier
Familie Josef Neumaier .
Familie Brecht .

Die Beerdigung findet Samstag ,
den 15 .0ktober , nachmitt . 2 Uhr statt .

Trauerhaus : Kaiserstraße 73.

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten

die ttaurige Nachricht, daß uns heute un»
erwartet rasch , meine liebe Frau , unsere
gute Mutter, Großmutter und Tante

Katharina Gremmelmaier
durch den Tod entrisien wurde .

Karlsruhe , den 13. Oktober 1913.
Die ttauernden Hinterbliebenen :

Karl Gremmclmaier Wme .,
Familie P . Lutz und Fra «

ged. Gremmclmaier .
Beerdigung Samstag, den 15. Oktober,

nachmittags 3 Uhr . 6569
Trauerhaus : Zähringerstraße 13.

TranerMtel
in jeder Preislage stets vorrätig *. , ; ^ l

I S .Rosenbusch,Kalsers !r.137.

Hüte

Mützen

Schirme

Stöcke

Mützen¬
macherei

S45̂

Sport«
Artike

Um - f
forme

Theodor

Zenker
Kaiserstr. 61

.der
alter.
Hüte

Hut-
macherej

Unsere Irrer und Emrinnii
werden gebeten, bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich aus die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtige ^die

Inmenien der vslkrstenuL
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